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r iſche Nachrichten der Danz. Ztg. Reich 4597412 landwirthſchaftliche Betriebe in] Er wies dann auf den Aufftand der ſchweizeriſchen eignete Weg. — Die „N. A. 3.” wird ſich jetz 

8 an ® 5 ch der Kaiser 5 5 der Größe bis zu 10 Hectar. Bis zu 50 Kectar | Bauern hin, denen ſich Stauffacher und der | wohl beruhigen. 
Fr euftre 5 . mie _ den 23. d. M., waren es 5209 730 Betriebe. Die Beſitzer dieſer ganze Adel angeſchloſſen hätte. Jetzt reiche der — ä (v 
N aiferin — en am Donnerstag, AI Betriebe kann man zu den Bauern rechnen. Auch] Edelmann den Bauern die Hand. Man Die Summe der Invaliditäts- uud Alters- 
ee et. 19; Febr. J eiche der in arel⸗ die 41 623 Beſitzer von 50 bis 100 Hectar mag] müſſe ſie ergreifen, um ſich zu befreien. renten, 
| 8 u ern, 31 5 2 atharing von Hohen⸗ man zu den Bauern zählen. dann wären es | Alsdann erhielt der „Bauerhofsbeſitzer, Kofprediger welche im Jahre 1892 von 187 800 Perſonen be- 
. 2 85 EN bei Fackelſchein vom 5251353 Bauern. Dieſen ftehen gegenüber | a. D. Stöcker“ das Wort. Er ſtellte jih als zogen wurden, belief ſich auf 22, Mill. Mark 
E er ft 90 uftkie che übergeführt worden. Die 24991 Großgrundbeſitzer von über 100 Kectar.] Bauersmann und Freund der Landwirthſchaft jo daß auf den Kopf 119,28 Dach gezahlt wurden. 

ahnhof zur Grufthkirch 9 : Die Großgrundbeſitzer machen alſo, gegenüber | vor, ſpielte dabei jedoch keine gute Rolle. Bon | Die von den Verſicherungsanſtalten ſeit dem 


fürſtliche Familie wohnte der Ueberführung bei. den Bauern, nicht ! d- d icht, aber di ſenden N 
3 „19. a n „ nicht ½ Proc. aus. Wenn die Land- en Juden ſprach er nicht, aber die anweſe 1. Januar 1891, alſo ſeit dem Inkrafttreten des 
a. — e wirthe auf der Derſammlung hätten gleichmäßig Antifemiten riefen dazwiſchen „die Juden”. Als Invaliditäts- und . — feft- 

1892 


ig J „ vertreten fein ſollen, dann hätten wir in der- an den Kaiſer ein Kuldigungstelegramm abge- geſe ten Renten repräſentir N 
2 urn ann: lelben 89% Proc. Bauern und ½ Proc. Groß- ſandt werden ſollte, rief ein Theil energiſch „Bis- Sder sale ein 5 . 8³ 
jundinat 5 1 Die Pild = des rheiniſch⸗ grundbeſitzer antreffen müſſen. Thatfächlich war] march“. Ferrn v. Plötz gelang es, dieſen Wider- Millionen Mark. dem fteht nach Abzug der 
1 tfäliſch 85 lenft dias ift eu voll- das Verhältniß aber ein umgekehrtes. Etwa ſpruch zu beſchwichtigen, indemer lagte: Bismarck | gefammten Bermaltungshoften eine Einnahme aus 
— > if ti — rn 90 Proc. Eroßgrundbeſitzer, bezw. deren Söhne, weiß ja, daß wir alle hinter ihm ftehen. Vertreter] Beiträgen im Jahre 1891 von rund 85,2 Millionen 
Kann, be 19. Febr. Zur Feier des 50jährigen ] UNd mur 10 Proc. Bauern waren anweſend. die] landwirthſchaftlicher Vereinigungen aus Baiern, 1892 von84,3 Millionen, zuſammen 169,5 Millionen 
d. Papftes fand heute im | Tivollverſammlung hat nur die Stimmung der Württemberg, Baden, Hannover u. ſ. w. erklärten gegenüber. Es verbleibt demgemäß ohne Berück- 
Gürzenichſaale eine Berfammlung ſtatt welcher unzufriedenen agrariſchen Großgrundbeſitzer zum ihre Zuſtimmung zu den Beſtrebungen des Bundes. fihtigung von Zinſen nach Abzug aller Ver- 
etwa 5000 perſonen, darunter mehrere Reichstags Ausdruck gebracht. f Der Eindruck, den ich nach dieſer Berfammlung pfligtungen aus den Jahren 1891 und 1892 ein 
und Landta sabgeordnete fowie höhere Beamte Wer die beweglichen Klagen dieſer Landwirthe | gewonnen habe, ift folgender: Schon jetzt kann ueberſchuß aus Beiträgen von rund 69,9 Millionen. 
beiwohnten 3 Domprobſt Dr. Berlage feierte den] vorher gelefen hatte, war arg enktäuſcht von dem man Anfänge zweier Richtungen erkennen. Die | wenn übrigens die Einnahmen aus Beiträgen im 
Papſt als Zriebensfürflen und Förderer der | Keußeren dieſer verſammlung. Man glaubte, gemäßigtere und vernünftigere Richtung lenkt nach Jahre 1892 um faft 1 Million geringer geweſen 
Wifßenſchaſt; Oberlandesgerichtsrath Röhren hob ähnlich wie in den Arbeitstofen-Berjammlungen, dem Gocialismus. Derſtaatlichung des Verſiche⸗ ift als im Jahre 1891, fo liegt dies wohl aus- 
das Tocial olitiſche Wirken des Papftes hervor Nothleider anzutreffen, aber danach ſah es dort rungsweſens, der Grundſchulden und fogar Ber- ſchließlich daran, daß am 1. Januar 1892 der 
den Vorſit fü ie Cab geri id Reichens⸗ nicht aus. Geſundheitſtrotzende, mohlgenährte | ftaatlihung des Grund und Bodens find Forde- | Allgemeine Knappſchaftsverein n Bodum eine 

5 u führ auf 2 5 Bapft 9 Geftalten in Jagdhüten, wie man fie auf Treib-] rungen, die man in diefen Areifen hört. Ich ſtehe eigene Kaſſe bildete und in Folge deſſen gegen 
. e eee PH Bd le tamm lagden zu 1 85 gewohnt iſt. kamen in mit einem Großgrundbeſitzer, einem Mitglied des | 130.000 verſicherungspflichtige Perſonen aus den 
verlas. Die fladtiſchen Gebäude ſowie Se Droſchken angefahren, um auf Tivoli über ihre | „Bauernbundes”, in Verbindung, der die Per- Bezirken der Derſicherungsanſtalt Rheinprovinz 
f . ebä sah Noth zu klagen. Höchſtens das Eine Kon: ite | ſtaatlichung von Grund und Boden verlangt. Die | und Weſtfalen ausgeſchieden find. 


en ri na die Blätter melden, | man als äußeres Zeichen des Nothſtandes (ob andere Richtung, ich möchte fie nennen die Bis- 


i = 0 auch der conſervativen Geſinnung) auffaffen, daß | märckiſch-Dieſt⸗Daber'ſche, iſt eine ernſt gemeinte 

Br 4 3 manche Kerren mit Eylindern angekommen waren, Fronde gegen die Regierung. Für die Regierung In der italieniſchen Deputirtenkammer 

Darin a 10. April in der 3 a Bi ya bei | die anſcheinend von den Urahnen giebt es da nur zwei Wege: Entweder fie giebt | wurde am Sonnabend von dem deputirten 
BE ; , Auch die Jugend, wahrſcheinlich frühere Ber den Junkern nach und bricht mit dem Bolk, oder | Lucifero eine Interpellation eingebracht über die 


Biareggio ſtatt. . 
Geſtern fand im Schloſſe Schwarzau die Ver- 


| fie ftütt fih ganz auf das Dolk und läßt die [angeblichen geußerungen des deutſchen Reichs ⸗ 
N lobungsfeier des Jürſten Ferdinand in Anweſen⸗ ſchienen ordentli a 


Agrarier bei Seite. kanzlers Grafen Caprivi in der Militär- 
. — commiſſion des deutſchen Reichstages bezüglich 
Miſtſtände bei der Gteuerveranlagung. der gegenwärtigen Lage Italiens vom politiſchen, 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat dieſer Tage die | finanziellen und militäriſchen Gtandpunkte inner- 
ſonderbaren Praktiken der Vorſitzenden der Ber- | halb der Tripelallianz. In Beantwortung dieſer 
anlagungs-Commiſſionen, u. a. den Beuthener Interpellation erklärte der Minifter Brin: Nichts 
Fall mit einer in einem officiöſen Blatte auf- ermächtige die Italiener zu glauben, daß Italien 
fallenden Schärfe beleuchtet. Im Lande aber, gegenwärtig von Deutſchland minder gewürdigt 
hieß es da, kann es nur verſtimmend wirken, | werde, als früher. Den von Lucifero citirten, 
beobachten, daß die Intentionen der oberen | nicht officiellen Erklärungen habe er, der Dinifter, 
gane und der Geſetzgebung fo vollkommen | bereits die officielle Erklärung entgegengeſtellt, 
-ftanden werden } daß eitkräfte Ita . Sande und zur 
N Ut werben ſelen, wenn 


eutſchlan 


heit der Mitglieder der Familien des Bräutigams Ausfehen ihrer nothleidenden Bauernbrü 


und der Braut ſtatt. ; 
Paris, 18. Dei Der Miniſterrath be- * „ 5 9 2 kr Nom ee 
Ilof bei dem Parlamente das dritte proviſoriſche dem Tyan U e und 
Zwölftel zu beantragen, da es nicht möglich ſei, it De ihof en = 5 11 Wen 
vor dem 28. d. Mis. das Budget zu votiren. Poll 3 1 ni um hr 1 
In Folge von Unruhen, die auf St. Domingo ſie mußte mic ee deren 
ausgebrochen ſind, wird die framzöſiſche Re erſchien ein Trupp berittener Schutzleute. 


den zur atlanti ioifi ehörigen 5 
. e eee ‚gehörig Während der erften Derfammlung 
e der Papf ſtegen. konnte erſt de 


Rom, 19. Februar 


1 — ö n er x egu ng, 0 9 er: Iwe darüd gel wür daß a Capriv das ihm zugeſchriebene 
die S je „man“ ein Perfahren nicht billigt, wie ſolches Urtzeil über die militäriſche Macht Italens 

den beregten Beſchwerden zu Grunde liegt. Das | wirklich gefällt habe; noch weniger wahr- f 
war alſo in dem Blatte, deſſen nahe Beziehungen zu ſcheinlich fei zes, daß der deutſche Reichskanzler > 
dem Reichskanzler bekannt find, eine directe Auf- die Frage erörtert habe, ob die Tripelallianz bei * 
jorderung an den preußiſcheni Zinanzminiſter, dem 


dem Ablauf des gegenwärtigen Vertrages er- 
Vorgehen der Berufungscommifionen Schranken zu 


: 1 Segen. Das Ausſehen des Bapftes ift 
vorzügliches. Sowohl beim Betreten wie beim 
ee der Kirche wurde derſelbe enthuſiaſtiſch 
begrüßt. Rt 

Antwerpen, 19. Februar. Nach Beſchluß der 
hieſigen Schelde-Geſundheits-Commiſſion vom 
11. d. Mts. ea Ehe 1 2 5 Nordſee- 
äfen an Stelle der bisherigen Beobachtung nur r 
er ärmlichen unterſuchung unterworfen . wegung richte ſich nicht ge 


neuert werden würde oder nicht; die Verbündeten 
ſetzen. der Artikel befand ſich in der „Nordd. A.3tg.” | felbjt würden es nicht vermögen, den An- 
8 en 16. Februar. Heute aber ergiebt 1 aus . 2 3 ungen 8 
ie Einf = einer Mittheilung des „Reichsanzeigers“, daß der | feinen wir h ſcha en Kräften anzupaſſen, ihre 
8 E en ea ee Finanzminiſter bereits am 14. Februar eine Der- Billigung zu verfagen. Der Miniſter ſtellte in 
Wohin ton, 18. Febr. Die Abord 7 wirth” aus dem Oſten 150 Mk. fügung an die Vorſitzenden der Einkommenſteuer- Abrede, daß die Derbündeten das Biſchofs⸗ 
Köni Pas de Hawai! ift hier = u 815 9135 Mk. ſeien bei der Gründung Berufüngscommiſſionen erlaſſen hat, in weicher jubiläum des Papſtes zu feindſeligen Aund- 
ſelbe 2 bemüht die * gezeichnet word der Wunſch der „N. A. 3.“ bereits erfüllt war, | gebungen gegen Italien benützten. Es handele 
den Pr A ns- Dectz nicht = een. bis 40000 Mk. ehe dieſe denſelben in ihren Spalten ausgeſprochen] ſich hier um Kundgebungen, die von der inter⸗ 
— ertrag die Landwirthe auf nicht mehr wie bisher [hat. Das (in Beuthen und anderwärts) beliebte | nationalen Courtoiſie und der Verehrung für 
itiſche ueberſicht „gutmüthig“ zu fein. Schon immer habe | Verfahren bei der Beanſtandung von Steuer- den Papſt eingegeben ſeien und Italien felbft 
Politiſ x er dahin geſtrebt. Endlich ſei die Be⸗ erklärungen, bei welchen der Steuerpflichtige über | habe keinen Grund, über dieſelben nicht erfreut 
. Danzig, 20. Februar. wegung da, hoffentlich werde ſie nicht mehr | den Grund der Beanſtandung im Unklaren bleibt, | zu fein. Der Dinifter ihloß,. die italieniſche 
Die Tivoli-Verſammlun zurückgehen. Ein wirklicher Bauer aus Pommern | dagegen aufgefordert wird, durch Beantwortung | Regierung habe immer ihr Möglüchſtes gethan, 
6 f 8. erhielt dann das Wort. Er ſprach ſehr laut | einer langen Reihe von Fragen ſeine gefammten | um das hohe Anjehen des Landes aufrechtzu- 
Ein gelegentlicher Berichterſtatter ſchreibt uns und ſchlug mit der Fauft auf den Tiſch, daß es | Verhältniſſe weitläufig darzulegen, entſpreche nicht a und habe es niemals an einer treuen 
als Augenzeuge bei den Borgängen auf Tivoli: | durch den ganzen Saal hallte. Die Bauern | dem Sinne der Vorſchriſt in der Ausführungs- | Erfüllung der Derträge der Zripelallianz fehlen 
Es mochten 1000012 000 Landwirte aus ganz | müßten ſich quälen und kämen zu nichts. Er anweiſung. In Fällen wo Zweifel entſtehen, ob | laſfen. Die Bedenken Luclferos ſeien demnach 
Deutſchland geweſen ſein, die erſchienen waren, | ſprach feinen Kerger darüber aus, daß in den | bei der Berechnung des Einkommens nach den grundlos. Lucifero erklärt ſich durch die Ant- 
um der Perſammlung auf Tivoli beizuwohnen. Parlamenten immer „Heiterkeit“ wäre, wenn richtigen Grundſätzen verfahren ſei, ſei die per- wort nicht zufriedengeſtellt. 
Nach der Statiſtik von 1882 waren im deutſchen | von der Noth der Candwirthe geſprochen würde.] ſönliche Berhandlung mit den Cenſiten der ge- 


Haus erſt unter dem Sohne. Das lag einmal an den | das empfindlichſte an ſich erfahren, und auch fonft hat Bock-Zeitung zu werfen. Hier wird der Melt-Bier- 

Stadt - Theater. allgemeinen Verhältniſſen, welche das geſammte ihn das Schl wiederholt hart angefaßt. Die aden Diſtanzritt Berlin-Chicago 5 Sa dort iſt eine 

Eine ältere Poſſe von L'Arronge und Mofer, | deutſche Bank- und Börſengeſchäft während der jüngſten | feines Bankhauſes find außer dem Geh. Commerzien- | Hymne an den Bock, hier wieder ein Bock-Preis- 
der Regiftrator auf Reifen”, wurde am Sonn⸗ Jahrzehnte den mächtigen Auſſchwung nehmen ließen, der | rath Schwabach ſeine Söhne Hans und Georg. Sein | Näthſel und dort flammt die Vock-Liebe in Geſtalt eines 
1 wieder einmal auf efrifcht. elne „ihm eine ebenbürtige Stellung neben der franzöſiſchen] Sohn James hat ſich ſchon früher für die Candwirth- Poems der goldenen 110. Nunne mit ſeiner Satyre 
ag 9 ‚ eine Poſſe, die und engliſchen Finanzwelt verſchaffte. Soweit hierzu ſchaft entſchieden; ſeine Tochter iſt in zweiter Ehe mit | auf die Brauſteuer fehlt ebenſo wenig, wie ein Früh- 


ihren einftigen großen Erfolg hauptſächlich dem aber die Intelligenz und die Thatkraft einzelner Ber- | Herrn v. Biedermann in Wien verheirathet. Die Gattin | lings-Ahnen frei nach Henne: 

Umſtande verdankte, daß Heimerding in der Figur fönlichkeiten mitgewirkt hat, iſt Gerſon v. Bleichröder | iſt Gerſon v. Bleichröder bereits vor einer Reihe von Leiſe zieht durch mein Gemüth 
des Cäſar Wichtig eine Rolle von urkräftigfter | unter den Erſten zu nennen. Nachdem ſich die preußi- | Jahren im Tode vorangegangen. Fernes Jaſſes Klopfen. 

Komik ſchuf. Bei uns ſpielte dieſe Partie, mit | ſche Regierung früher einmal durch Bleichröders Rath Re : Klinge kleines Frühlingslied, 

der das Stück ſteht und falt, wie ſchon in früheren | aus einer Verlegenheit ice hatte, wurde er am B. Berlin, 19. Februar, Berlin ſteht ſeit wenigen Lied von Malz und Hopfen. 
Jahren Herr Bing. Derſelbe iſt immer noch ge- Bene des deutſch- franzöſiſchen Krieges nach Verſailles 1 unter dem Zeichen des „Bockes“; denn mit dem Kling hinaus bis an das Haus, 
nöthigt, ſich in ſeinen Bewegungen auf der Bühne erufen, um als finanzieller Berather an den Friedens- ebruar hat die bekannte ‚Brauerei zum Tempel⸗ Wo die Fäffer winken: 

twas Zurückhaltun ſzuerl d das be- verhandlungen Theil zu nehmen. Die Nobilitirung, die | hofer Berg ihre feierliche Eröffnung der 54. Bock Wenn Du wo ein Bockbier ſchauſt, 
3 ‚ung auſzuerlegen und das Bleichröder im Jahre 1872 zu Theil wurde, verdankt Saiſon in Scene gehen laſſen, die für viele Bewohner Sag': Ich möcht es — trinken! 
einflußt doch einigermaßen die Mirkfamheit feines | er namentlich feiner Mitwirkung an der Durchführung | der Reichs auptſtadt ein Tagesereigniß iſt. Man braucht 8: RR 

Spiels. Doch hatte er viele glückliche Momente | der verwickelten Jinanzoperationen mit Rumänien, an] durchaus hein ausgeſprochener Freund derartiger Be- | Und es wird getrunken! Denn wenn man Tags 


darauf vernimmt, welche Maſſen diefes friſchen Bieres 


und wirkte namentlich mit ſeinem Coupletvortrag | denen eine Reihe hervorragender Mitglieder der luftigungen zu ſein, aber immerhin lohnt es ſich, das conſumirt worden ſind, glaubt man es haum. Don 


ehr erheiternd. Beſtens unterſtützt wurde er in der | preußiſchen Kxiſtokratie betheiligt eweſen war. Den | bunte Leben und Treiben, das ſich in dieſen Tagen 1 > 
Vörtelung von Kerrn Arnet, der den neu-] rumäniſchen Geſchäften folgte eine unzählbare Reihe | auf dem „Bock“ entfaltet, aus Be Nähe in 8 zu 8 wird 3 es — 
gierigen Reporter mit draſtiſcher Komik ſpielte, von Sinamoperationen mit allerhand anderen Staaten, mit Augenſchein zu nehmen. Dieje Berliner Bockſaiſon ift bo zn > me ee gr As ar . 
fie on, nano und Stau Gteinberg. . nländ, Düne: |feil sisien Sahren a RE RE 
- 2 mark, . „der Türkei, Griechenla men eigen e Klaſſen Berlins Theil; dies bew — . . en, 
Rolle felbit, wenngleich fie auch manches wirklich | und Merino. Auch in der Sinan rung großer Indır | ein flücntiger Flic bunch t gefährlihe Bocbier noch — an 
Komiſche enthält, gehört gerade nicht zu den ſtrieller Unternehmen ſuchte die Firma ihr Arbeits- Fahnen, Emblemen geſchmückten Säle, in denen ver- ae gang eng die ber ve 3 
beſten ihres Genres und hat ſich ſchon fo ziemlich | gebiet, Hervorragende Mitarbeiter, welche Gerſon | jhiedene Concerthapellen muſiciren und die reichli ahre nichts von ſeiner hinterliſtigen e eing 


überlebt. v. Pleichröder für fein Haus zu gewinnen verftanden, | Raum für 3000 Bocktrinker gewähren. Hier fit mit | Hat. „Aber ſchön war es doch!“ Und wenn die nächſle 
—— 2 allen — —.— A ah en Sad, der a. b ber e er ae 7 A 3 ar — 

2 eh. Commerzie 1 wabach, ferner die guten 0% einbildet, daß ohne ihn ein echtes Bochfe N g 
Bleichröder f. Beziehungen, die zwiſchen dem Zürften Bismarch und nicht gefeiert werden ie u da er weiß, daß die Fun daß nur einmal im Jahre eine Bochſaiſon 


Der Geheime Commerzienraty Gerſon v. Bleich⸗ | dem Haufe Bleichröder beſtanden, kamen dem Erfolge Sitzungen ſich bis in die fpäte Nacht ausdehnen, aus . 

coder, Chef des Hauſes S. Bleichröder zu Berlin, iſt | in nicht geringem Mefftabe zu Statten. Sollen die | Fürſorge rn a Souragehorb mitgebracht |... 18. Fed Die Berliner Theater bieten 

Gonntag Nachmittag 1½ Uhr geſtorben. gelammten Grioige in einer Ziffer ausgedrüctt werden, hat; dort wieder in langer Reihe ſihen über. 1. dee ede aldıt e Kur n © ernhauſe 

Bleichröder hatte erſt vor wenigen Wochen, an- | die allerdings als eine nur ganz annähernde Schätzung müthig zechende Studenten, die aus voller | {N . - a e bevor. DMasca nr d f 

wege nach rüftig, den ſiebzigſten Geburtstag ge- anzufehen ift, fo dürfte das von Gerſon v. Bleichröder Kehle ſingend die aufipielenden Kapellen be⸗ Pr et 2 angekommmen 1 3 > ; 

eiert. Bald aber befiel ihn ein intenfiver Schwäche- hinterlaſſene Dermögen auf 100 Millionen Mark zu gleiten zu müffen glauben und den „tollen Lärm, | Bie — 1 Cavalleria ruſticana“, am Donne t 

Kr — & — 5 u ef ups Gaben a al er die Aide pe durch die Säle fallt, nach at 1 8 Rabat- ee Seitz leiten und Sonnabend 5 5 

» Bieimröders Tob hat ein thaten- und erfolgreiches inne angeführt wird, au illionen. | inſtrumente vermehren. Hier wieder ſitzen ere in % 7. f ir 

a ae — a 2 En 5 Bei „gie en Ser „ondef lehrt das SA, denen durchaus die In green been e Komponiften „Rantzau“ zum erſten Mal in Scene. Br 

rangjale des menſchlichen Dafeins nicht fern geblieben eben Gerſon v. Bleichröders, da as Glück, welches unen in bäuerlicher Tracht ein Sträußchen ins Anopf- 1 

find, feinen Abſchluß gefunden. Das Bankhaus | der Beſitz eines großen und ab eines fo koloſſalen ] loch ſtecken wollen und dort endlich gewahrt man 3 8 ben e von oplra 
ar 8 22 * 


S. Bleichröder war, ſchreibt das „B. Tabl.“, von dem Dermögens gewährt, nicht überſchätzt werden ſollte.] Künſtler, Beamte, Journaliſten von weltbekanntem 

Dater des Derftorbenen begründet worden, und ſchon | So große ip elle Erfolge werden nicht ee: Namen; alle friedlich vereint, > dem Bock zu huldigen. re — baren vom 1. März a 
der Begründer des Hauſes De die intimen Pe. | ohne daß harte Kämpfe zu beftehen find, ohne daß das Daß ein derartiges Feſt ohne Druckerſchwärze und] Pinausg 
Hebungen zu den Rothſchild'ſchen Firmen hergeftellt. | Leben von Neid und anderen Anfeindungen heimgeſucht Papier nicht gefeiert werden kann, verfte ſich eigent- ee 
Aber auf die Höhe feiner Entwicelung gelangte das | und verfolgt wird. Das hat Gerſon v. Bleichröder auf J lich oon jelbft, dennoch lohnt es, einen Blick in die 
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ziehungen fteht. 


Die Iren und Gladſtones Homerule. 


Die antiparnellitiſche Partei hat nach Amerika 
und Auſtralien einen Aufruf zur Deranſtaltung 
von Geldſammlungen für den KHomerulefeldzug 
gerichtet, welcher angeſichts der Anſtrengungen 
der Feinde Irlands noch lange ein verzweifeſter 
ſein werde. In dem Aufrufe wird erklärt, daß 
die Partei die von Gladſtone vorgeſchlagene Der- 
faſſung ohne Bedenken als einen würdigen Ab- 
ſchluß der von Irland Jahrhunderte hindurch ge- 
brachten Opfer annehme. 


Der Erbprinz Danilo von Montenegro 
weilt gegenwärtig in Petersburg. Bei dem 
Empfange einer Deputation des Petersburger 
flavifhen Wohlthätigkeitsvereins äußerte er der 
„Nowoje Wremja“ zufolge, die Ruſſen ſollten 
nicht den Unterſtellungen auswärtiger Zeitungen 
glauben, und überzeugt fein, daß er Rußland 
ebenſo ergeben ſei wie fein Bater, welcher ſtolz 
5 immerdar ein treuer Freund des Zaren 
zu ſein. 


Eine Unterhaltung mit dem Khediven. 

Die „Pall Mall Gazette“ berichtet von einer 
intereſſanten Unterhaltung, welche Lord Charles 
Beresſord mit dem Khediven in Konhah Palace 
hatte, und zwar zur Zeit, als die jüngſte Kriſis 
auf ihrem Hauptpunkt war. Der Khedive lenkte 
die Unterredung auf ein Landgut, das in ſeinem 
Beſitz iſt, und erſuchte den edlen Lord, ihm ſeinen 
Rath in Bezug darauf zu eriheilen. Lord Charles 
Beresford bemerkte ſehr wohl, daß der Khedive 
noch etwas ganz anderes auf feinem Kerzen hatte. 
Bald darauf ſagte der Khedive, Mylord, mein 
Vater hai immer eine ſehr große Achtung für 
Sie gehabt. Dürfte ich Sie bitten, mir Ihre An- 
ſichten über die jetzige Situation mitzutheilen. 
Lord Charles Beresford ſoll ihm ganz offenherzig 
feine Meinung darüber gejagt haben. Nichts 
deſtoweniger zeigte ſich der Khedive ſehr herzlich 
beim Abſchiednehmen. Der Khedive — ſo ſagt der 
Bericht — ſprach ſich ſehr unwillig über die 
„Times“ aus, der ihn einen jungen Burſchen ge- 
nannt, welcher durchgepeitſcht werden müſſe. Lord 
Charles Beresford hält den Khediven durchaus 
für keinen Narren. Er iſt — ſeiner Meinung 
nach — ein geſcheuter Menſch mit ſtarkem Willen 
und ein Gentleman. — Gegen die Reize des 
ſchönen Geſchlechts ſoll der Khedive gleichgiltig ſein 


“ evelands Miniſterium. 

Ueber die Perfönlichheiten, welche der neu ge- 
wählte Präſident der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, Herr Cleveland, bisher für das zu- 
künftige Cabinet in Ausficht genommen hat, 
werden aus amerinkaniſchen Kreiſen die folgenden 
Daten mitgetheilt: der zum Staatsſecretär 
deſignirte Kerr Walter QA. Gresham ſtammt aus 
dem Staate Indiana. Er war während des 
Krieges mit den Südſtaaten Offizier und brachte 
es in feiner militäriſchen Laufbahn bis zum 
Generalsrange. Später widmete er ſich dem Civil ⸗ 
dienſte und bekleidete in Illinois das Amt eines 
Richters. Der Schatzſecretär John G. Garlisle aus 
Kentucky war zuletzt Advocat. Er gehörte durch 
viele Jahre dem Repräſenkantenhauſe an und 
wurde im letzten Jahre zum Senator ernannt. 
Der Kriegsſecretär Daniel S. Lamont aus Nem- 
York iſt als Herausgeber einer Zeitung bekannt, 
Er war Privatſecretär des Präſidenten Cleveland 


während feiner früheren Amtsdauer (1885—1889), 
mit dem er überhaupt in freundſchaftlichen Be- 


er Leiter des Juflig-Departe- 
ments Koke Smith, aus Georgia, iſt einer der 
bedeutendſten Redner Nordamerikas. Außerdem 
iſt er als Herausgeber der in Atlanta erſcheinenden 
Zeitung „Judge“ (der Richter) bekannt. Auch als 
Advocat erfreute er ſich eines gewiſſen Rufes. 
Der General-Poſtmeiſter Wilſon S. Binel ſtammt 
aus New- Jork und fteht ſchon ſeit vielen Jahren 
in einem freundſchaftlichen Derhältniſſe zu Herrn 
Cleveland. 5 

— — — 


Abgeordnetenhaus. 


33. Sitzung vom 18. Jebruar. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Boſſe. 

Der Platz des Abgeordneten v. Benda, der heute 
fein ſiebenundſtebzigſtes Lebensjahr vollendet, iſt mit 
einem prächtigen Blumenftraufe geſchmüchkt. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der 
weiten Berathung des Staatshaushaltsetats für 1893/94 
und zwar des Etats des Cultusminiſteriums. 

Beim Etat des Miniſters erhält weiter das Wort 
„Abg. Giöcker (conſ.): Nach den Keußerungen der 
öffentlichen Blätter hat Here Rickert am vorigen Mon- 
tag ein großes Gefecht gewonnen, es war in meiner 
Abweſenheit. Ich gönne es ihm beinahe, einmal recht 
u haben, aber amicus Rickert magis amicus veritas. 

as Gutachten des Dr. Ecker in dem Judenſpiegel⸗ 
projeh war ein gerichtliches und ein wiſſenſchafiliches. 
Ecker foll ſich ein Gulachten über ein Buch, welches 
Briemann geſchrieben hatte, von Briemann haben 
machen laſſen; das iſt der Vorwurf einer unverantwort- 
lichen Gemiflenlofigheit gegenüber einem katholiſchen 
Gelehrten. Daß der Aron Briemann ſich mehrmals 
hat kaufen laſſen, iſt ſo ein Zeichen der Gemiffen- 
loſigkeit, welche guch bei Juden herrſcht, die fich 
kaufen laſſen. In Bezug auf das odium generis 
humani hat Herr Richert feine Weisheit aus 
der „Nalionalzeitung“ geſchöpft. Er hätte ſich die 
„Frankfurter Zeitung“ anſehen ſollen, welche den 
Dr. Trieber abferligt. Tacitus bezeichnet die Chriſten 
allerdings mit dieſem Worte, aber nur, weil er ſie als 
eine jüdiſche Secte kannte. Ebenſo haben Herder und 
Treilſchle die Sache aufgefaßt. Wie kann man von 
mir ein genaues Citat verlangen? Ich kam damals in 
die Sitzung, ohne zu ahnen, daß die Judenfrage vor- 
kommen ſollte. Ich habe aus dem Gedächtniß citirt. 
Ich kann mich auch auf einen gewiß für Herrn Nickert 
einwandsfreien Zeugen in Mommſen berufen, der die 
Stellung des Tacitus zum Zudenthum dahin zufammen- 
ſaßt, daß die Juden ihm als der Abſchaum der Nenſch⸗ 
zeit erſcheinen. Wenn dieſe Verhandlung in die 
Oeffentlichkeit kommt, wird die Siegesfanfare verklingen, 
und das Judenthum wird ſagen: Gott ſchüte mich vor 
weinem Freunde Richert. Bon der Erklärung der 
Rabbiner er Kerr Rickert ein Borzugseremplar, ehe 
die Sache in die Deffentlichkeit kam; das ift bei feiner 
Stellung or 4 Kerr Richert meinte, die Erklä⸗ 
rung der Rabbiner werde ihren Eindruch nicht ver · 
ſehlen. (Abg. Rickert: Auf Sie allerdings!) Die Er- 
klärung hat gar keinen Eindruck gemacht. Die Rab- 
diner drücken ſich um die Frage des Talmud herum. 
Der Judenſpiegel ſagt nach dem Schulchan Aruch: Die 
Juden dürfen keinen Juden betrügen, aber dem Akum 
gegenüber ift es ihnen erlaubt, und Dr. Ecker ftellt 
die Sache dahin richtig, daß dem Akum gegenüber es 
keine Uebervortheilung iebt. Redner wendet ſich nun- 
mehr an den Miniſter mit der Frage, wie es ſtehe mit 
den Beſchlüſſen der evangeliſchen Generalfynode in Be- 
zug auf die kirchliche Selbſtändigkeit. Herr Porſch 
hat über die Abhängigkeit der hatholijhen Kirche ge- 
klagt. Die weitgehendſten Vertreter der Freiheit der 
evangeliſchen Kirche würden zufrieden ſein mit der 
Stellung, welche die hatholifhe Kirche hat. Wir be- 
ftreiten nicht das Recht des Staats, in die Derwaltung 


der evangeliſchen Kirche einzugreifen; der Staat unter- 


tützt ja die evangelifhe Kirche mit reichen Geldmitteln. 
ur ſollte feſt beſtimmt werden, in welchen Fällen der 


Wünſ 
auch 


kommen, 


Landtag mitzuwirken hat, und es muß der Geſchäfts⸗ 
gang bezüglich der Beſtätigung kirchlicher Geſetze ver- 
einfacht werden. Nach der urſprünglichen Vorlage 
ſollte der Cultusminiſter die Erklärung abgeben, ob 
ein Geſetz den Staatsintereſſen widerſpricht ober nicht; 
das war das Gnftem Falk. Kier im Haufe wurde die 
Sache dahin geändert, daß das ganze Staatsminiſterium 
in Action treten muß; das iſt das Syſtem Virchow. 
Wir wünſchen, daß zum Syſtem Falk zurückgekehrt 
werde. Endlich ſollte über die Höhe der Kirchen 
ſteuer nicht der Landtag mit zu beſchließen haben. 
Vielleicht giebt der Miniſter über den Stand der 
Verhandlungen über dieſen Beſchluß Auskunft. Auf 
die Dotirung der evangeliſchen Kirche will ich nicht 
ausführlich eingehen; die Generalſynode wird 
dieſe Frage aber niemals aufgeben, weil beſtimmte 
Verſprechungen vorliegen und weil die katholische 
Kirche ſchon längſt im Beſitze der Dotation iſt. Redner 
empfiehlt die Theilung der großen Gemeinden, na- 
menitich in Berlin, wo auf kirchlichem Gebiete Alles 
liegen geblieben iſt. Erſt durch das Eingreifen Seiner 
Majeftät und privater Perſonen iſt eine Aenderung 
herbeigeführt und es tft jetzt ein Erkenntniß erftritten, 
welches die politiſchen Gemeinden zur Schaffung neuer 
Kirchengemeinden verpflichtet. Der Staat follte hier 
feine materielle Unterſtütung nicht verſagen. 1853 hat 
das engliſche Parlament eingegriffen, um der Londoner 
Kirchennoth abzuhelfen. 

Min. Boſſe: So gern ich in ſolchen Dingen, wie Herr 
Stöcker ſie angeregt hat, entgegenkommen möchte, ſo 
iſt doch der arabeshenartige Charakter dieſer Dinge ein 
Hinderniß, etwas zu thun. Er will die Befugniß des 
Landtags eingeſchränkt wiſſen, ſich über Kirchliche 
Fragen bei kleinen Anläſſen auszuſprechen. Wie ſoll 
die Regierung die Punkte formuliren, wo der Landtag 
mitſprechen und diejenigen, in denen ihm dieſe Be- 
fugniß entzogen werden ſoll? Wenn die Generalſynode 
auf dieſen Punkt ſo großen Werth legt, mag ſie die 
Formulirung übernehmen. das Placet der Staats- 
regierung gegenüber der evangeliſchen Kirche iſt noch 
viel unbedeutender. Würden wir denn damit weiter 
kommen, wenn nur der Cultusminiſter das Placet er- 
theilt? Er würde um der Einheit des Gtaatsmini- 
ſteriums willen doch feine Collegen befragen müfjen, 
Eine Verzögerung durch die Mitwirkung des Staats- 
miniſteriums ift nicht entſtanden. Ich habe die Wichtig⸗ 
keit dieſer Forderung niemals faſſen können, Wichtig 
iſt der dritte Punkt: das Steuerrecht der Kirche. 
Das Gtaatsminifterium hat bereits beſchloſſen, 
ſich mit einer Erhöhung auf 6 v. H. einverſtanden 
zu erklären, eine Vorlage iſt noch nicht ausgearbeitet. 
Eine Dotation der evangeliſchen Kirche iſt eine fo weit- 
tragende Frage, daß der gegenwärtige Zeitpunkt der 
denkbar ungünſtigſte dafür iſt. Für die Theilung der 
übergroßen Gemeinden ſoll der Staat mit einem Bei- 
trage eintreten. das geſchieht in großem Umfange. 
Die zwanzig Kirchen, die in Berlin gebaut worden, 
find. zu Stande gekommen aus dem ſtaallichen 
Dispoſitionsfonds des Monarchen. Ich bin bereit, 
alle Wünſche der Generalfynode mit allen meinen 
Kräften zu fördern, aber ich bitte darauf Rückſicht zu 
nehmen, daß auch der Cultusminiſter an die Geſetze ge- 
bunden iſt und daß es ſchwierig iſt, hier im Ab- 
geordnetenhauſe Vorlagen einzubringen, welche die 
Rechte des Landtages beſchränken. 


Abg. Neubauer (Pole) bringt die polniſchen Be- 
ſchwerden über die Kreisſchulaufſicht, über die Unter 
richtsſprache beim Religionsunterricht, die mangelnde 
Berückſichtigung hatholiſcher Schulen u. ſ. w. zur 
Sprache. Seine Ausführungen ſind im einzelnen nicht 
verſtändlich, zum Theil wegen der Unruhe im Hauſe, 
zum Theil wegen des wenig durchdringenden Organs 
des Redners. a 

Miniſterialbirector Kügler erklärt, daß die Re- 
gierung beſtrebt fei, die katholiſche Schule möglichſt 
unter katholiſcher Aufficht zu ſtellen. Aber die Re- 


e 
in und wieder der Unterricht in deutſcher Spr 
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wenn die Bevöli“ W ei iſſe 
ändern. Wenn ein Gutsbeſitzer an Stele er 
ziehenden . Leute hatholiſche Polen au 
nimmt, ſo ändert ſich der Charakter der Schule, ohn 
daß fofort die Schule umgeſtaltet werden kann. Die 


gierung als nothwendig erachtet wird, ift nicht fo leicht, 
weil die Regierung durch das Geje von 1887 ge- 
bunden iſt an die Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes. 
Die Regierung iſt alſo nicht immer dafür verantwort- 


lich zu machen, wenn eine nothwendige Schule nicht 


begründet wird. 

Abg. Rickert: Ich bedauere lebhaft, daß die Abgg. 
Stöcker und Das bach mich genöthigt haben, den Namen 
des Dr. Ecker in die Erörterung zu ſiehen. Ich thue 
es nicht gern, ſchon deshalb nicht, weil ich nicht den 
Anſchein erwecken will, als ob es ſich um einen con- 
ſeſſionellen Gegenſatz handle. Nichts liegt mir ferner, 
als Frn. Dr. Echer deshalb entgegenzutreten, weil er 
zufällig hatholiſcher Theologe ift; es handelt ſich nur 
um die wiſſenſchaftliche Beurtheilung ſeiner Leiſtungen. 
Ich würde über ihn genau ebenſo uriheilen, wenn er 
Proteſtant oder Jude wäre. Die Sache iſt für mich zu 
ernſt, um mich in derſelben witzelnden Manier, die 
wir an Herrn Stöcker kennen, wenn er ſonſt keinen 
Kusweg weiß (Lachen rechts), darüber auszusprechen. 
Er iſt ja feines Chores immer ſicher, er kann 
dieſelben Witze zehnmal wiederholen, wir hören 
immer daſſelbe Bravo. (Sehr gut! links.) 
Er iſt die anerkannte Autorität der conſervativen 
Partei, ich überlaſſe Ihnen (nach rechts) Hrn. Stöcker 
ganz und gar. (Lachen rechts.) Er hat mich als 
Generalſtabschef der Judenſchutztruppe bezeichnet. Ich 
habe ſchon mehrere Titel, einmal Major, dann General 
und jetzt Generalftabschef (Heiterkeit links); bie Herren 
laſſen mich nach Pedürfniß avanciren. Ich nehme zur 
Ehre des Hrn. Stöcker an, daß er damit nicht eine 
Unterſtellung beabſichtigt, wie ſie in den anonymen 
Zuſchriften ſich findet, die ich faſt täglich bekomme, und 
die gerade an ſolchen Tagen, wo Kerr Stöcker eine 
Rede gehalten hat, mir maſſenhaft zugehen. Neulich 
hat ſogar ein ſich mit ſeinem Namen unterzeichnender 
Mann auf einer Karte mit bezahlter Rückantwort mir 
die Frage vorgelegt, wie viel ich eigentlich als Chef 
der Judenſchutztruppe von den Juden bekomme. 
(Hört! hört! links,) Ich nehme nicht an, daf 
Herr Stöcker auch derartige gemeine Verbächti⸗ 
gungen beabſichtigt, aber der Erfolg feines Auf- 
tretens ſind ſie gewiß. (Sehr richtig! links.) Ich 
werde mich durch alle dieſe dinge nicht von meiner 
gewiſſenhaften Ueberzeugung abbringen laſſen. So 
lange die Judenhetze, an der Prediger der chriſtlichen 
Liebe (Cachen rechts) Theil nehmen, noch andauert, 
halte ich es für eine größere Ehre, die verfolgten 
Juden (Lachen rechts) zu vertheidigen — wenn Sie 
darüber lachen, zeigen Sie, daß Sie gar kein chriſt⸗ 
liches Empfinden haben (Sehr richtig! links) — halte 
ich mich als Patriot verpflichtet, mitzuwirken, daf 
dieſe Schmach unſeres Jahrhunderts (Do! rechts) 
das deutſche Polk nicht länger befleche. (Unruhe 
rechts.) Ich habe auch das Zutrauen zu dem geſunden 
Sinn der Bevölkerung, daß alle Ihre Beftrebungen, 
die darauf abzielen, den Juden die verfaſſungsmäſſig 
garantirten Rechte zu nehmen, ſcheitern werden. 300 
— mir niemals eingebildet, daß die Erklärung der 

abbiner auf Herrn Stöcker irgend einen Eindruck 


machen wird, dazu kenne ich den verehrten Herrn zu 


genau. Wenn er ſich erſt in eine Sache — wie ſoll ich 


parlamentariſch ſagen — hineinbegeben hat, ſo iſt 
er nicht herauszubekommen, und da könnten die 
Engel mit Engelszungen reden. Es giebt aber noch un- 
befangenere Gemüther als dieſen Prediger der chriſt⸗ 
lichen Liebe; z. B. hat die Erklärung der Rabbiner 
auf ſeinen Parteigenoſſen Wackerbarth doch einen 
Eindruck ai. obwohl dieſer Herr wahrhaftig ein 
Antiſemit iſt, jo waſchecht, wie einer nur fein kann. 
Hätte Hr. Slöcker nicht in ſeinem e Ton 
erklärt, ich möchte das Kaus nicht behelligen, ohne 
mich bei Dr. Ecker, der die Grundlage zu dem von 
mir verurtheilten antiſemitiſchen Flugblatt giebt, ge⸗ 


gierung ſei nicht im Stande, in dieſer Beziehung ihre 
eng in Ausführung zu bringen. Daß 
e 1 


Errichtung neuer Schulen, die vielfach von der Re- 


nauer über die Dinge zu informiren, fo wäre ich auf 
die Perſönlichkeit des Dr. Ecker nicht weiter einge- 
gangen. Hr. Stöcker ſpricht über den Talmud und 
Schulchan-Aruch genau fo, als ob er der gründlichſte 
Sachkenner wäre. Ich würde es niemals wagen, eine 
derartige Discuſſion unter meinem Namen zu führen, 
ic) berufe mich auf Autoritäten, deren Namen ich 
nenne. Es ihut mir aufrichtig leid, daß Abg. Das- 
bach in ſolcher Weiſe ſich gegen die Juden ausge- 
ſprochen hat, um ſo mehr, als ich anerkenne, daß die 
Mitglieder des Centrums von jeher eine correcte 
Kaltung in dieſer Frage eingenommen haben, nament- 
lich haben hohe geiſtliche Würdenträger das chriſt⸗ 
liche Evangelium der Liebe und nicht jene unchriſtliche 
a den Juden gegenüber gepredigt, woran ſich Herr 
Stöcker ein Muſter nehmen könnte. (Sehr richtig! 
links.) Der Abg. Das bach behauptet, ich hätte einen 
Brief eines nicht genannten Mannes in Wien über 
Eher vorgeleſen. Er irrt. Diefer Brief iſt von einem 
katholiſchen Theologen, den ich auch genannt, Pro- 
feſſor Bichell geſchrieben, der anerkannt iſt als die 
erſte Autorität auf dieſem Gebiete. Er hat in einem 
Briefe 1884 an das Wiener Landesgericht, als er in 
dem Prozeß Rohling-Bloch Gutachter fein ſollte, über 
Dr. Ecker wie folgt geäußert: „Ich habe mich zwar 
mehr als üblich mit talmudiſch-rabbiniſchen Studien 
beſchäftigt, aber ich betrachte a doch nur als Schüler 
und Anfänger — ein Beweis für die Beſcheidenheit 
des Mannes —. Zwar macht ſich heut zu Tage der 
Schwindel gelehrter Induftrieritter gerade wegen der 
Schwierigkeit der Controle befonders breit. So hat 
ſich kürzlich in Münſter ein Privatdocent, leider ein 
Prieſter, welcher gar nichts vom Talmud ver- 
ſteht, in einem Prozeß als Sachverſtändiger 
aufgedrängt und ſich zur Beſtätigung feines 
Gutachtens von einem bekehrten Juden ein 
von talmudiſch - jüdiſcher Gelehrſamkeit über- 
ſtrömendes Buch ſchreiben laſſen, welches er als ſein 
eigenes veröffentlicht hat, um daraufhin Profeſſor zu 
werden.““ (Hört! hört! links.) Das iſt der Ausſpruch 
eines katholiſchen Theologen, Herr Dasbach, der als 
eine größere Autorität gilt als Kerr Ecker. 
Dieſer Brief Bickells iſt einem Buch des ebenfalls 
katholiſchen Reichsrathsabg. Kofgerichtsadvokaten 
Dr. Kopp abgedruckt. Der in dem Vichkell'ſchen Briefe 
genannte bekehrte Jude iſt Dr. Brimann (Juſtus), der 
zuerſt Jude, dann Proteſtant, dann Katholik geweſen 
und wegen Urkundenfälſchung zu Kerkerhaft und Aus- 
weiſung verurtheilt iſt. (Redner verlieſt noch einen 
Brief eines Sachverſtändigen Dr. Hildesheimer, der 
einen weiteren Privatbrief Prof. Bickells mittheilt, der 
dies alles beftätigt und hervorhebl, daß nach dem 
eigenen Geſtändniß von Dr. Ecker Brimann der Ver- 
fafier des Judenſpiegels, der Lehrer Eckers bei dieſer 
Begutachtung geweſen.) Ein anderer Theologe, Licentiat 
Dr. Dalman, hat in einer Miſſionszeitſchrift geſchrieben, 
es ſei ſchmählich, daß in einer chriſtlichen Officin ein 
et wie der Judenſpiegel, erſcheine unter dem 

eckmantel eines theologiſchen Privatdocenten. Eine 
andere anerkannte Autorität, Prof. Strack — ein 
ſtreng conſervativer Mann, der der poſitiven Richtung 
angehört, — jagt in einem amtlichen Gutachten, 
a; die Schriſt von Ecker grobe Zälfchungen ent- 
halte und derart ſei, daß man ſchwanken müſſe und 


Ecker der Wahrheit parteiiſch ins Geſicht ſchlägt oder 
ein völliger Ignorant iſt. (Hört! hört! links.) Auch 
der Name des Profeſſors Rohling iſt vom Abg. Das- 
bach ohne Noth in die Debatte gezogen worden. Pro- 


feſſor Strack hat in Bezug auf dieſen Mann öſſentlich 
erklärt: Ich klage den prof. Auguſt Rohling des Mein- 
elds und grober Fälſchung an, der durch feine Urtheile 
Abe: die 7 Literatur zahlreiche Beweiſe feiner 
Unfähigkeit gegeben hat. Ich bin bereit, dieſe ſchweren 
Anklagen vor jedem Gerichtshoſe zu beweiſen. (Hört! 

rt! links.) Wenn ein Theologe von der Bedeutung 
n Strach ſich ae fühlt, eine ſolche Sprache 
führen und das öffentliche Urfheil anzurufen, da 
a es ſich nicht um perſönliche Leidenſchaft, ſon⸗ 
1 n een eee der nicht 
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welche Moral jetzt den Juden ge- 
25 der Abg. Dasbach hätte Recht — 
8 t Recht, was will er damit darthun? 
Wie viel Juden giebt es, die den Talmud und 


den Talmud, noch 
ſehen haben. (Sehr richtig! links.) (Redner geht als- 
dann ausführlich auf die einzelnen Anführungen der 
Abg. Dasba 

und weiſt dur 


gemacht wird. 5 
verlangt, er ſolle die hundert Theſen des Judenſpiegels 
prüfen; ich glaube nicht, daft das in fein Reſſort ge- 
hört. Mag d 2 mg Ich hann 
den Eultusminifter nur bitten, keinen Tag länger ver- 
gehen zu lalien, als nothwendig ift, damit öffentlich 
er ed, liches Ergebniß die N 1 7 der 
jüdiſchen Religionsbücher gehabt hat. Ich bin über- 
zeugt, daß alle dieſe Klagen nichtig find. Sollte ſich 
irgend ein derartiges Buch wirklich finden, welches eine 
verderbliche Moral den Kindern beibringt, dann werden 
der Befeitigung dieſer Bücher einverſtanden 
ſein. (Beifall links.) 

Miniſter Boſſe: Ich habe ſchon neulich eine Er- 
klärung über die Unterfuchungen abgegeben, die ich 
heute nur wiederholen kann. Ich konnte verfprecen, 
eine Peſchleunigung eintreten zu laſſen. Aber die heutigen 
Verhandlungen werden wohl das befte Excitatorium 
ur Beſchleunigung der Gache fein. Ich möchte nicht den 
Verdon erwecken, daß ich zu einer oberflächlichen 
Prüfung Anlaß gegeben habe; es handelt ſich immerhin 
um mehr als hundert Bücher. Das Buch des Prof. 
Ecker prüfen zu laffen, iſt eine Sache, die mich nichts 
angeht; ich habe mit den Dingen, die mich angehen, ſo 
viel zu thun, daß ich mich darum nicht auch noch 
kümmern will. 


Abg. Schmelzer (nat.-Iib.): Aus politiſchen Gründen 


ſollte die Verwaltung der Schule von der der Kirche 
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getrennt werden. Bei dem bisherigen Syſtem iſt die 
Schule zu kurz gekommen. Die Miniſter ſind nicht mit 
Kückſicht auf ihre Stellung zur Schule, fondern auf 
ihre kirchenpolitiſche Stellung ernannt worden. Das 
a Vernachläſſigung der Intereſſen der Schule 
geführt. 

Unſer Mädchenſchulweſen verlangt eine gründliche 
Aenderung. So wie die Sachen jetjt ſtehen, verlernen 
die Mädchen, was ſie früher gelernt haben. das kommt 
daher, weil ſie zu viel, aber nicht genau gelernt haben. 
In den höheren Schulen haben wir es zu einer gewiſſen 
Reform gebracht, und 2 dieſer Reform nicht 
jeden Werth ab. Aber ſie iſt nicht auf dem Wege 
natürlicher Entwickelung gekommen, ſondern durch 
einen Machtſpruch. Die Schule verlangt einen ganzen 
Maan, und eine Trennung von Schule und Kirche wird 
für beide von guter Wirkung ſein. 

Abg. Frhr. v. Wackerbarth (conj,) weiſt den Bor- 
wurf zurück, daß er einen jüdiſchen Rechtsanwalt Neu- 
mann in Sorau in einer Verſammlung habe beleidigen 
wollen. Der Irrthum fei entitanden, weil in dem Be- 
richt N. ſtatt R. N. geſtanden habe. Herr Rickert 
ſcheint mir darauf auszugehen, Nathan der Weiſe zu 
fein. (Heiterkeit. ) 

Abg. Dauzenberg (Centr.): Abg. Stöcker hat den 
Ton auf den Katholiken - Berfammlungen getadelt. 
Dieſer Ton ift ein friedlicher. Aber der Ton des 
evangeliſchen Bundes iſt ein feindlicher, und es wird 
in dieſem Bunde die katholiſche Kirche maßlos ange⸗ 
griffen. Wenn der Miniſter und der Unterftaatsfecretär 
evangeliſch find, fo iſt doch die Befürchtung gerecht⸗ 
fertigt, daß die katholiſchen Angelegenheiten nicht mit 
Objectivität behandelt werden. Vielleicht könnte man 
uns einen hatholiſchen Unterftaatsfecretär geben. der 
Miniſter betont fein evangeliſches Gewiſſen. Das iſt 
geeignet, uns Katholiken ju verletzen, und es wäre 
beſſer unterblieben. Der Friede iſt nicht hergeftellt, 
und der Papſt ſelbſt hat geſagt, es ſeizkein Frieden, 
3 ein Zugang zum Frieden (aditus ad pacem) 

ergeſtellt. 

Cultusminiſter Dr. Voſſe: Der preußiſche Cultus⸗ 
miniſter, darin werden ſich die Katholiken fügen 
müſſen, wird evangeliſch ſein, darum wird er ein 
evangeliſches Gewiſſen haben müſſen. Ich habe mit 
dem „evangeliſchen Gewiſſen“ ſagen wollen, daß die 
katholiſche Confeſſion deſſen gewiß fein kann, daß ich 
die ewigen Forderungen der Gerechtigkeit immer im 
Auge behalten werde. Für einen katholiſchen Unter⸗ 
ſtaatsſecretär liegt nicht genügende Arbeit vor. Ihre 
Klage über die Ordensniederlaſſungen iſt nicht be- 
rechligt, denn wir haben heute deren mehr als vor dem 
Eulturkampf. Wir wollen Sie gleich behandeln, aber 
kommen Sie uns entgegen, dann erſt wird der Friede 
hergeſtellt werden. 

Abg. Dr. Meyer (freiſ.): aa 15 und Zeſuiten- 
hetze ſtehen für mich auf demſelben Niveau. Wir lehnen 
es von vornherein ab, ganze Kategorien in Bauſch 
und Bogen zu verurtheilen. Wir werden nicht wider- 
ſtreben einer Aufhebung des geſuitengeſetzes (hört! hörth, 
aber bezüglich der Altkatholihen kommen wir Ihnen 
nicht entgegen, denn wir wollen jedem helfen, der ſich 
durch fein religiöſes Bekenntniß in Noth befindet. Die 
Erklärung des Kerrn v. Wackerbarth ging wohl darauf 
hinaus, daß er es ablehne, alle jüdiſchen Richter der 
Parteilichkeit zu beſchuldigen. Wenn er gefragt worden 
wäre, ob er einen parteiifchen jüdiſchen Richter kenne, fo 
würde er es verneint haben. Es wäre gut, wenn wir auf 
beiden Seiten die vornehme Sitte annehmen würden, 
derartige Aeuherungen zu ignoriren. 

Abg. Stötzel (Centr.) beklagt ſich, daß die Nieder⸗ 
laſſung der Franziskaner in Eſſen nicht genehmigt 
worden ſei. 5 - 

Cultusminiſter Dr. Boſſe: Die ablehnende Ent. 
ſcheibung iſt nicht gefallen, um den Franziskanern 
einen Fußtritt zu ertheilen. Es handelt ſich um eine 
reine Verwaltungsſache. Nachdem eine beſondere 
Pfarrkirche in Eſſen errichtet worden und da 2) Geiſt⸗ 
liche bei 60 000 Seelen vorhanden find, fo mußten wir 
die Bedürfnißfrage verneinen. Liegen aber andere 
neue Momente vor, fo bitte ich eine Eingabe zu machen, 
wir werden rüfen, und wenn es wirklich nöthig 


Sprachenfrage muß der Miniſter entgegenkommen. Die 
Jugend lernt jetzt nichts mehr und iſt in Folge deſſen 
ganz verwildert. Sogar Lehrer klagen über dieſen 
Zuſtand. Eine polniſche Agitation exiſlirt in Ober- 
ſchleſien nicht. 

Geh. Rath Kügler: Schon ſeit einer Reihe von 
Jahren werden Verſuche gemacht, die Oberſchleſier in 
die großpolniſche Agitation hineinzuziehen. In Ober- 
ſchleſien iſt früher, bis in die vierziger Jahre hinein, 
deutſch unterrichtet worden, und ein Perſuch, das Hoch- 
polniſche einzuführen, wurde nur einige Jahre gemacht, 
worauf man fofort 3 dem früheren Syſtem zurück- 
kehrte. Es ſteht auch viel beſſer, als man es dar⸗ 
ſtellt. Die Kinder ſprechen wirklich vorzüglich deutsch. 
Eine Reviſion der Schulen durch Geiſtliche im Auf- 
trage des Erzbiſchofs Kopp hat das bewieſen. Wo 
normale Verhältniſſe herrſchen, find die Unterrichts- 
erfolge gute. 

Abg. Sperlich (Centr.) verlangt eine Aufhebung des 
Altkatholikengeſetſes. der Ausdruck „evangeliſches 


Gewiſſen“ von Seiten des Miniſters habe Miß 
ſtimmung hervorgerufen, weil man im Lande glaube, 
daß die Beamten dieſe Bezeichnung mißverſtehen 
würden. 


Darauf vertagt das Haus die Berathung auf Monkag 
11 Uhr. Schluß 4¼ Uhr. 
—— — ͤ ay—ä—4ů— —ko 
Deutſchland. 


Berlin, 19. Februar. Wie aus Prüſſel be- 
richtet wird, giebt man ſich dort der Hoffnung 
hin, daß die Kaiſerin Friedrich nach Beendigung 
ihres Aufenthalts am engliſchen Hofe auch dem 
belgiſchen Königspaare einen kurzen Befud 
ſchenken werde. die „St. James Gazette“ hält es 
ſogar nicht für ausgeſchloſſen, daß in dieſem 
Falle auch Kaiſer Wilhelm nach Brüſſel kommen 
dürfte, zur großen Genugthuung der Belgier, 
deren Geſinnungen täglich deutſchfreundlichet 
würden. 

Berlin, 19. Febr. [Böckel über die Conſer⸗ 
vativen.] Eine Charakteriſtik feiner confervativen 
Bundesgenoſſen liefert der antiſemitiſche Abge⸗ 
ordnete Böckel im „Reichsherold“ wie folgt: 

„Die Gonfervativen mit und ohne Maske. 1887 
Arm in Arm mit dem Liberalismus, 1890 mit deſſen 
Todfeind, dem Antiſemitismus, innerlich immer die- 
elben lauen, ſchmachtlappigen, augenverdrehenden, 
tumpfen Geſellen, fo ſchwanken die Confervativen 
dahin im Kampf der Parteien. Zu faul im Schaffen. 
zu verdorben zur geiſtigen Neugeburt, wankelmüthig 
und unklar, bleiben die Conſervativen tro aller Häu- 
tungen eine Mumie ohne Leben. Ob mit oder ohne 
Kelldorff, das beweiſt wieder ihre Haltung zur Militär- 
vorlage, bieiben ſie die Alten: 5 

„Heut grad’ und morgen ſchief — 
Wie der Minifter rief, 
Das heißt Conſervativ!“ 

* Berichterſtattung über ahlwardts Wahl.] 
Nach dem Beſchluſſe der Wahlprüfungscommiſſton, 
die Wahl des Abg. Ahlwardt in Arnswalde-Friede- 
berg für giltig zu erklären, lehnte bekanntlich der 
Referent Abg. Dr. Hermes, der mit der Minorität 
geſtimmt hat, die Erſtattung des Berichts an das 
Plenum ab, wurde aber von der Mehrheit ge- 
zwungen, dieſe Arbeit zu übernehmen, da der 
Correferent Abg. v. Holleuffer die Berichterſtattung 
ablehnte. Nachdem jetzt der Bericht des Herrn 
Dr. Hermes vorliegt, hat die Commiſſtion nach- 
träglich Pe Herrn v. Holleuſſer zum Be- 
richterſtatter für das Plenum zu llen. 
Sonderbar! 


\ 


* unterſchriften für den vandwirihſchafts⸗ 
verein.] Ueber die Methode, wie die Unter- 
ſchriften zu den Petitionen des neuen Land- 
wirthſchaftsvereins geſammelt werden, wird dem 
„N. Görl. Anz.“ aus einem Dorfe geſchrieben, 
daß der Sammler in Abweſenheit der Bauern 
die Namen dieſes durch anweſende Kinder unter 
die Petition ſchreiben läßt; in dem einen Falle 
folgte eine Tochter der Aufforderung, in dem 
anderen lehnte der Sohn mit Necht das Anſinnen 
energiſch ab. Es ſoll auch in einem Orte vor- 
gekommen ſein, daß der Amtsdiener angeblich 
im Auftrage des Amtsvorſtehers die Petition 
ausgetragen hat! 

* [Ausgaben für die Verwaltung des Reichs- 
heeres.] Auf Verlangen der Militärcommiſſion 
hat das Bureau des Reichstags, wie die „Freiſ. 
Ztg.“ mittheilt, die Ausgaben für die Verwaltung 
des Reichsheeres im Jahre 1879 80 zufammen- 
geſtellt mit den Anſätzen in dem Etatsjahre 1893,94. 
Es handelt ſich bei den letzteren Anſätzen noch 
nicht um die Mehrkoſten aus der neuen Militär- 
vorlage. die beiden erwähnten Jahre ſind des- 
halb einander gegenübergeftellt, weil nach dem 
Jahre 1880 die Erhöhungen der Präſenzſtärke be- 
gonnen haben und die 1881, 1887 und 1890 er- 
folgten Heeresverſtärkungen zuſammengenommen 
(von 401 659 auf 486 983 Mann) ungefähr gleich- 
kommen der jetzt geplanten neuen Heeresſtärkung 
(von 486 983 auf 570 877 Mann). Nach der Zu- 
fammenftellung iſt die Summe der fortdauernden 
Ausgaben von 315 232 955,99 Mk. im Jahre 
1879/80 auf 428 172 899 Mk. im Jahre 1893/94, 
alſo um 113 Millionen gewachſen. 

* Das Rittergut Dyrotz in Oſthavelland, bisher dem 
Major v. Bredow gehörig, iſt, wie der „f. f. d. 9.” 
mittheilt, in den a Herrn Rudolf Moſſe für 
den Kaufpreis von 000 Mk. übergegangen. Die 
antiſemitiſche „Staats b.-Zeitung“ iſt wüthend darüber. 
Sie ändert damit aber nichts weder an dieſen, noch 
an anderen Thatſachen. 5 

* [Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmittel] betrugen im Monat Januar d. J. 
im Vergleich zu den inglammern beigefügten Preiſen 
vom Dezember v. J.: für 1000 Kilogr. Weizen 151 
(148) Mk., Roggen 133 (130) Mk., Gerſte 138 (138) 
Mark, Hafer 139 (138) Mk., Kocherbſen 227 
(227) Mk., Gpeijebohnen246 (246) k., Linſen 450 
(452) Mk., Eßkartoſſeln 42,2 (41) Mk., Richtſtroh 
116,2 (45,4) Mk., Heu 71,2 (70,4) Mk.; für ein Kilo- 
gramm Rindfleifch 1,24 (1,25) Mk., Schweine. 
fleifh 1,35 (1,36) k., Kalbfleiſch 1,24 (1,25) 
Mark, Kammelfleiſch . n Bi 
räucherter inl. Speck 1,71 (1,71) Mk., Eßbutter 
2,28 (2,42) Mk., Weizenmehl 0,29 (0,28) Mark, 
Roggenmehl 0,26 (0,25) Mk., mittlen Javareis 
0,53 (0,54) Mk., mittlen rohen Savahaffee 2,85 
(2,84) Pk., gelben gebrannten 3,79 (3,74) Mk., 
inländiſches Schweineſchmalz 1,66 (1,65) Mk.; für 
ein Schock Eier 5,18 (4,55) MH. i 
Poſen, 18. Februar. Kieſige Blätter bringen 
einen von etwa 40 polniſchen Adligen und 
Bürgern unterzeichneten Aufruf, worin die Polen 
aufgefordert werden, ſich etwa beabſichtigten 
Kundgebungen anläßlich der 100 jäßrigen 
Wiederkehr der zweiten Theilung Polens zu 
enthalten, dagegen ſich häuslich einzuſchränken 
und aus den damit erzielten Erparniſſen Opfer 
für öffentliche Zwecke, in erſter Linie für Volks- 
bibliotheken, zu bringen. 
Kalle a. S., 19. Febr. 
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des ments und der Regierung über die 
Militärvorlage auf Grund der geſetzlichen Zeit- 
rang der zweijährigen Dienſtzeit für geboten 
erachte. 


Ze 


England, 

London, 18. Febr. Bei der Wahl eines Unter- 
hausmitgliedes in Karan wurde der Glad- 
oneaner Macinnes mit einer Mehrheit von 
125 Stimmen gegen den Unioniften Clayton ge- 
wählt. Bei der letzten Wahl hatten die Conſer⸗ 
zativen eine Mehrheit von 82 Stimmen. 

Earpifj, 18. Jebruar. Dem drohenden Aus- 
fand von etwa hundert Tauſend Kohlenberg⸗ 
werks-Arbeitern iſt durch eine gütliche Verein- 
arung vorgebeugt worden, derzufolge die Löhne 
nach beweglicher Scala um 85/ Proc. erhöht oder 
herabgeſetzt werden können. 


Bon der Marine. 
Wilhelmshaven, 18. Febr. Wie verlautet, be- 
läuft ſich der Schaden, welcher durch den Brand 
auf en een verurſacht 
worden iſt, nach vorläufigen Schätzungen au 
120 060 MR. N W f 

Die Entlaſſung der Mannſchaften der Marine- 
theile am Lande und der Beſatzungen der in 
heimiſchen Gewäſſern befindlichen Schiffe hat, nach 
ſoeben ergangener kaiſerlicher Beſtimmung, in 
der zweiten Hälfte des Monats September 1893 
ſtattzufinden. Die Oekonomiehandwerker der 
Werftdiviſionen find am 30. September 1893 zu 
entlaſſen. Ueber die Einſtellung der Rekruten 
innerhalb der Grenzen des Etats hat das Reichs- 
Marine-KAmt, über die Einſtellung von Referve- 
Offizieren ıc. das Ober- Commando der Marine 
nähere Beſlimmung zu treffen. 


Danzig, 20. Februar. 


* [Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach] 
iſt geſtern Morgen von Berlin auf zwei Tage 
ierher zurückgekehrt, um einige dringende 
kädtiſche Geſchäfte zu erledigen. 

* [Rudolf Steimmig f.] Sonnabend Abend 
Fan hier im 75. Cebensjahre der Aaufmanı und 
rühere Fabrikbeſitzer Kerr Rudolf Gteimmig, 
deſſen Name in der Geſchichte unſerer jungen In- 
dustrie ehrenvoll verzeichnet ſteht. Im Jahre 
1845 begründete der nun Keimgegangene hier 
eine Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen, deren 
Erzeugniſſe in weiten Kreiſen geſchätzt und meit- 
bin, bis nach den Rheinlanden eic. verſandt 
wurden. Später betheiligte er ſich auch an der 
hiefigen Ceres-Delmühle, und von 1857—1884 war 
er Inhaber der durch ihn zu bedeutendem 
Auſſchwunge entwickelten Papierfabrik in Groß 
Bölkau, welche dann auf ſeinen Sohn überging. 
Diele Jahre gehörte Herr Steimmig dem Ver- 
waltungsrathe der Danziger Privat-Actien-Bank 
an und auch um das evangeliſche Gemeindeleben 
erwarb er ſich als hervorragendes Mitglied der 
Kreisſynode und des Synodalvorſtandes Ver- 
dienſte. Sein Andentzen wird bei allen, die ihn 
kannten, in Ehren bleiben. \ 

* [Gund- und e, daß Vom Sunde 
wird heute telegraphirt, daß die Eisverhältniſſe 
noch unverändert find und leichter Froft herrſcht. 
Der hieſige Schraubendampfer „Freda“, welcher 
kürzl von Helſingör nach der Oſtſee vorzu- 

dringen verſuchte, itt durch den Gr. Belt bis in 


die Nähe von Arkona gelangt, ſcheint dort aber 
ſtarkes Eis angetroffen zu haben, welches weiteres 
Vordringen hinderte. — Der hieſige Schrauben- 
dampfer „Livonia“ iſt auf einer ſehr ſchnell 
ewirkten Reiſe von Bremerhaven in Marſtrand 
(Schweden) angekommen. 

Von der Weichſel.] Die Eisbrecharbeiten 
nehmen einen ſtetigen Fortgang. Nach der heutigen 
Meldung befinden ſich die Eisbrechdampſer 10 
Kilometer unterhalb Graudenz. 

Ein Telegramm aus Warſchau von geſtern 
Nachmittag meldet 1.80 Meter Waſſerſtand. Bon 
heute Mittag wird telegraphirt, daß der Waſſer- 
ſtand 2,21 Meter betrage; es iſt alſo ein nicht 
unerhebliches Steigen eingetreten. 5 

* ubiläumsfeier.] Anläßlich des goldenen 
Biſchofsjubiläums des Papſtes hatten geſtern die 
katholiſchen Kirchen und viele Häuſer unſerer 
katholiſchen Mitbürger Flaggenſchmuck angelegt. 
Abends waren mehrere derſelben reich illuminirt. 
Bon den Thürmen der katholiſchen Kirchen 
wurden bengaliſche Flammen abgebrannt und 
Leuchtkugeln aufgelaſſen, auch erklangen feſtliche 
Weiſen von verſchiedenen Kirchthürmen. Vor- 
mittags fanden in den hatholifchen Kirchen Feit- 
gottesdienſte, Mittags fand die Generalprobe zu 
der heutigen Feſtfeier im Schützenhausſaale ſtatt. 

* Volks-Unterhaltungs-Abend.] Noch ſtärker 
als die vorausgegangenen beiden, war der 
geftrige dritte Bolks-Unterhaltungs-Abend im 
Bildungsvereinshaufe beſucht. In wenigen 
Stunden waren bereits am Freitag die zum Ver- 
kauf geſtellten Eintrittskarten völlig vergriffen 
und geſtern jedes Plätzchen im Saale wie in 
den anſtoßenden Räumen beſetzt. Mit dem gemein- 
ſchaftlichen Geſange von Mozarts herrlichem 
Bundesliede, deſſen ſinniger Text wie gefchaffen 
für dieſe Beranftaltungen iſt, wurde der geſtrige 
Abend eröffnet. Dann hielt der Vorſitzende der 
die DBolksunterhallungsabende leitenden Der- 
einigung Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum bach, 
deſſen Gemahlin der Seier gleichfalls bei- 
wohnte, eine kurze Begrüßungs - Anſprache, 
in welcher er die Gefihis- und ſchönen 
Zielpunkte dieſer Abende erörterte und deren 
Pflege allen Volksfreunden empfahl. Frl. Brand- 
ſtäter, Erl. Pepi Roſé und Hr. 3. Reutener 
ſowie deſſen Gemahlin, welche wieder die Be- 
gleitung ſämmtlicher Geſänge am Zlügel mit 
kunſtgeübter Fand führte, erfreuten darauf die 
Derſammlung durch eine Reihe von hübſch 
ausgewählten und nicht minder hübſch ge: 


ſungenen Solovorträgen, die zum Theil auf 


ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden mußten, 
zum Theil durch Einlagen bereitwillig erweitert 
wurden. Auch das von Frl. Brandſtäter und 
Irl. Noſé vorgetragene klangſchöne Briefduett 


aus „Figaros Kochzeit“ mußten die Damen der 


jubeinden Zuhörerſchaft wiederholen. Nicht minder 


lebhaften Beifall fand das von den beiden 


Damen und Hrn. Reutener vorgetragene melodiöſe 
Terzett „der Strauß, den ich gepflücket“, 
und fünf prächtige Liedervorträge, mit denen 
das zur Freude aller Sangesfreunde reconſtruirte 
Danziger Soloquarteit den Abend fo ein- 
drucksvoll verſchönte. Zwiſchen den Geſängen 
recitirte ein Mitglied des Comités eine ee 
Scene aus Schillers „Don Carlos“ und ſpäte 
einige humoriſtiſche Dichtungen von Görner, 
welche ihren Heiterkeitserfolg nicht verfehlte 
en wiſſenſchaftlichen Vortrag hielt diesmal Fr. T 
| fterhafter, gedrängte 
1 1 he und der 
chauungen des Menſchengeſchlechts fd 
als den Beruf der erſteren das Ringen 
Wahrheit, der letzteren liebende Duldfamkeit ir 
der eigenen Gemeinſamkeit wie gegen jede andere 
Gemeinſchaften den Erben dieſer Errungenſchaften 
unferer Voreltern ans Herz legend. — Auch 


diesmal bildete die Berfammlung ein buntes Ge- 
miſch von Angehörigen aller Berufe und Gefell- 


ſchaſtsklaſſen und es herrſchte, wie man wo 
ſagen darf, die Andacht einer Slrchenverſen 


lung während der dreiſtündigen künſtleriſchen 


und wiſſenſchaſtlichen darbietungen, deren spendern 


ſchließlich ein dankbares dreimaliges Hoch dar⸗ 
In ca. 4 Wochen ſoll der letzte 


gebracht wurde. 
diesjährige Volksunterhaltungsabend folgen. 


* [Berfonalien bei der Juftig.] Der Rechlscandidat 


Paul Gladkowski aus Danzig iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgerichte in Zoppot zur Be- 
ſchäftigung überwieſen; der Amtsgerichts - Gecretär 
Draheim in Gollub iſt in gleicher Eigenſchaft mit der 
Function als Rendant der Gerichtskaſfe an das Amts- 
gericht in Löbau verfeht worden. 

Mewe, 18. Februar. Die hieſige Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung genehmigte in ihrer letzten Sitzung den 


Ankauf des Terrains zum Schlachthauſe für den 
Preis von 17 000 Mk. 

* Unfälle.] Der Beſitzer Julius Kl. aus Gruppe, 

welcher zur Erledigung von Geſchäften nach Danzig ge- 
kommen war, wurde in der Perholdſchen Gaſſe von 
e nem Fuhrwerk überfahren, von dem Wagen eine 
Strecke mitgeſchleift und durch einen Kuſſchlag des 
e nen Pferdes getroffen, wobei er einen Rippenbrud), 
eine Ko v rletzunz und mehrere andere Verwundungen 
erlut. — der BRürſtenmacher Wilhelm M. von hier 
kan geſtern Nachmittag am Grünenthor zu Jall und 
ſchug mit dem Kopf gegen einen ſcharfen Bordſtein. 
Als einer großen Kopfwunde blutend, mußte er per 
Tragkorb nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube 
gebracht werden. — Dem auf der J. ' ſchen Schiffswerft 
deſchäftigten Lehrling Eugen B. fiel heute Vormittag 
beim Trans ort eines gußeiſernen Kammrades daſſelbe 
auf den linken Fuß. Auch er mußte nach dem Stadt- 
lazareth gebracht werden. 
[Stadttheater] Frl. Prevoſti, welche zur Zeit 
in Rußland ein Gaſiſpiel abſolvirt, hat daſſelbe auf 
dringendes Anſuchen dort verlängert und ihr hieſiges 
Auftreten weiter um einige Tage verſchoben. Sie 
kommt daher erſt gegen Ende dieſer Woche hier an, 
ſo daß. das erſte Auftreten derſelben als Violetta in 
„Traviata“ erſt am Sonnabend erfolgen kann. Die 
für Dienstag reſp. für Donnerstag vorgemerkten Plätze 
werden für Sonnabend überſchrieben werden. — Am 
Donnerstag findet zum Beneſiz für unferen lyriſchen 
Bariton, Kerrn Paul Stolzenberg, die Aufführung 
der Lorhing'ſchen Oper „‚Undine ſtatt. 

[Einbruch in die Kämmereikaſſe.] In der Nacht 
zu geſtern iſt der hiefigen Kämmereikaſſe von Ein- 
brechern ein unerbetener „außerordentlicher Reviſions⸗ 
beſuch“ abgeftattet worden. Nachdem die Kaſſe am 
Sonnabend vorſchriftsmäßig revidirt worden, wobei 
ſich ein augenblichlich bedeutender Baarbeſtand ergab, 
wovon ca. 100 000 Mh. bei einem Bankinſtitut deponirt, 
Nachmittags waren noch größere Zahlungen, u. a. auch 
an Arbeiter geleiſtet worden. Der oder die Einbrecher 
ſcheinen hiervon Kenntniß gehabt zu haben, auch mit 
den Lokalitäten vertraut geweſen zu fein. Er oder fie 
haben ihren Weg durch den Keller des ſogen. Servis⸗ 
hauſes genommen, dort ein ſogen. „Univerſal⸗ 
werkzeug“ (Kuhfuß) geholt und nun zunädft in 
ziemlich kunstvoller Weiſe die eiſerne Thüre des Kaſſen⸗ 
lokals erbrochen, dann haben fie zunächſt ihr Augen ⸗ 
merk auf die dem Kaſſirer zur Aufbewahrung von 
Schreibmaterialien, Formularen ꝛc. überwieſenen 
Räume gerichtet, mehrere Pulte und Behälter er- 
brochen, hier aber nichts gefunden, was ihnen des 
Mitnehmens werth erſchien. Ein Eindringen in das 
Gewölbe, in welchem ſich die Kaſſengelder und Werth 


uk * 
* 


papiere befinden, iſt jedoch nicht gelungen. Der oder 
die Einbrecher haben darauf, ohne etwas mitzunehmen, 
das Rathhaus wieder durch den Keller verlaſſen. Auf 
Requiſition des Herrn Oberbürgermeiſters nahm die 
Criminalpolizei bereits geſtern Vormittag eingehende 
Beſichligungen vor, um die Spuren der Thäter zu 
deren Ermittelung zu verfolgen. 


Aus der Provinz. 

Neuſtadt, 19. Febr. Der Landrath des Neu- 
ftädter Kreiſes hat, im Hinblick auf die Möglichkeit des 
Auftretens der Cholera in dieſem Jahre, die Guts- 
und Gemeindevorſteher des hieſigen Kreiſes neuerdings 
aufgefordert, neben anderen Schutzmafiregeln für eine 
durchgreifende Beſſerung der Trinkwaſſer- Verhältniſſe 
u forgen. In manchen drtſchaften des Kreiſes feien 
überhaupt keine oder nicht genügende Tiefbrunnen 
7 are und werde vielfach der Bedarf an Trink- 
waſſer theils aus öffentlichen Gewäſſern, theils aus 
flachen Brunnen, welche durch das Grundwaſſer geſpeiſt 
werden und daher vor der Gefahr der Verſeuchung 
nicht geſchützt ſeien, genommen. Es komme mitunter 
auch wohl vor, dieſe Waſſerentnahmeſtellen noch durch 
Abwäſſer und Fäkalien verunreinigt würden. Aber 
ſelbſt dort, wo Brunnen vorhanden ſeien, welche an 
ſich ein einwandfreies Waſſer lieferten, gaben dieſelben 
vielfach infofern zu Bedenken Anlaß, als dieſelben nicht 
gehörig umwährt, oder zum Schöpfen mittels der Ge- 
ſäße der Waſſerentnehmer eingerichtet und hierdurch 
die Gefahr der Verunreinigung mit Arankheitskeimen 
ausgeſetzt ſeien. die Guts- und Gemeindevorſteher 
ſind angewieſen, dafür zu ſorgen, daß ſolche am Orte 
vorhandenen Brunnen ſogleich in Ziehbrunnen mit be- 
feſtigtem Eimer oder in geſchloſſene Brunnen umgemwan- 
delt, auch daß die Umwährungen gehörig ausgebeſſert, 
beziehungsweiſe neu hergeſtellt werden. Wo nicht ge- 
nügend oder keine Tiefbrunnen vorhanden ſind, müſſen 
diefelben ſchleunigſt hergeſtellt werden. In Ermangelung 
von Mitteln find entfprechende Anträge auf Gewährung 
von Dariehen zu ftellen, da es nicht ausgeſchloſſen ift, 
daß ſolche von der hiefigen Kreisſparkaſſe für den ge- 
nannten Zweck zu billigem Zinsfuße würden bewilligt 
werden. — Zur Feier des goldenen Bifhofsjubiläums 
des Papſtes ſind heute mehrere Gebäude ſowie die 
katholiſche Pfarrkirche, in welcher Feſtgottesdienſte 
ſtatlfanden, mit deutſchen und päpſtlichen Fahnen ge- 
ſchmückt. Abends fand eine Illumination der Kirche 
und einiger Gebäude ſtatt; im Kleckner'ſchen Lokale 
wurde von dem katholiſchen Geſellenvereine eine größere 
Feſtfeier abgehalten. — die Maul- und Klauenſeuche 
in den Ortſchaften Schönwalde Glashütte, Kl. Denne- 
mörſe und Lebno ift erloſchen. 

* Der in die erſte Pfarrſtelle an der ehemaligen 
Kathedralkirche zu Marienwerder berufene Super- 
intendent a. D., Pfarrer Braun (bisher ju Karow, 
en Sachſen), ift zum Superintendenten der 

iözeſe Marienwerder beſtellt worden. 

WT. Königsberg, 18. Februar. Seitens des Lehr- 
körpers der Üniverſität wird für den ausgeſchiedenen 
Dr. Friedländer der Geh. Juſtizrath Profeſſor Güter- 
bock als Vertreter der Univerſität im Kerrenhauſe 
präſentirt. 

Dramburg, 18. Februar. Am 1. März 1887 wird 
die Feier des 600jährigen Beſtehens unſerer Stadt 
begangen werden. 

* Dem Poſtdirector a. D. Martini ju Bromberg 
iſt der Kronen-Orden 3. Klaſſe und dem Briefträger 
a. D. Johann Schröder zu Königsberg das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

Ezersk, 18. Zebruar, Ein Käthner und deſſen Ehe- 
frau in Abbau Oſſowo hatten ſich nach Wielle zum 
Zottesbienſt begeben und ihre Kinder allein zu Haufe 
gelaſſen. Als ſie zurückkehrten, war ihr Gehöft in 
einen rauchenden Trümmerhaufen verwandelt. Das 
Feuer ſoll durch Spielen der Kinder mit Streichhölzchen 


entſtanden fein. Die Kinder flüchteten ſich rechtzeitig 
ins Freie. s 


Telegramme der Danziger Zeitung. 0 
20. Februar. (. Z.) In der heutigen] Pie 


ener! ammlung des „Deutſchen Bauern- 
bundes“ theilte der Vorſitzende Kerr v. Plötz 
mit, er ſei vom Ausſchuß zu der Erklärung 


ermächtigt, der „Deutſche Bauernbund“ ſei bereit, 
ſeine Auflöfung auszuſprechen und mit ſeinen 


40 000 Mitgliedern und ſeinem Kapitalvermögen 
dem Bunde der Landwirthe beizutreten, wenn es 
auch dieſem Bunde möglich ſei wirthſchaftliche 
Bortheile den Mitgliedern zu gewähren, wie dies 
im Bauernbunde der Fall geweſen. Eine ſpätere 
Generalverſammlung werde [darüber beſchließen. 
Darauf folgte eine Beſprechung der politiſchen 
age und des conſervativen Programmes. 

Stuttgart, 20. Februar. An der heute abge- 
haltenen erſten Verſammlung der Concurs- 
gläubiger des Commerzienraths Staenglen 
wurden über drei Millionen an Forderungen 
angemeldet. An Activen find nur 1200 Mark 
und ausländiſche Forderungen, welche noch be- 
ſtritten find, vorhanden. 

London, 20. Febr. (W. T.) Reuters Bureau 
meldet aus Brisbane: Starke Regengüſſe ver- 
urſachten neuerdings Ueberſchwemmungen in 
Queensland. Die Derbindungen der Eiſenbahnen 
und Telegraphen ſind vielfach unterbrochen 
Ipswich ſteht faſt ganz unter Waſſer, welches 
langſam ſinkt. Mehrere Perſonen ſind ertrunken. 

Petersburg, 20. Febr. (W. T.) Das Departe- 
ment der Reichsökonomie ſtimmte dem Project 
des Finanzminifters zu, wonach von allen Rubel- 
poſtſendungen von und nach Rußland eine 
Steuer von einem Kopeken für 100 Rubel er- 
hoben wird, um die Höhe der Circulation des 
Creditrubels von und nach Rußland feſtzuſtellen. 
Reijende müſſen an der Grenze ihren Beſitz an 
baaren Aubelnoten declariren. Einzelne Per- 
ſonen dürfen 500, einzelne Familien 1000 Rubel 
ſteuerfrei mitführen. Im Falle der Nichtanzeige 
des überſteigenden Betrages tritt Confiscation ein. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 20. Februar. 
Weiten loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 
begun u. weiß r. 138153. M Br. 


un 799 Gr. 138— 152M Br. 
ellbunt 745—799 Gr. 135—151. M Br.] 127-149 
unt 745 —788 r. 132— 150. M Br. bei. 
roth 745—821Gr. 130— 150. U Br. 
ordinär 713-—7668r. 122 — 144.1 B 


L. 
a bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 125 N 
erkehr 756 Gr. 148 Kl. 


Gd. 1 
r., 13012 d., per Juni-Juli tranſit 132½ AM 
Br., 132 M Gd., per Juli 134% Br., 1 . Gd. 
Roggen ſoco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
00 ver 714 Gr. inländ. 117—119 M, trans. 


Reaulitungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 119 Al, 


Auf Siet rung 0er. Koril- Mei inländiih 12 M 
eferun ri- ar in 
Br., 123 Gb 3 oln. 104 2 


do. : 10412 Br., 10312 M 

&b.. per Mat- Jun inländiih 126 Br., 125 M Gd. 

unterpoln. 105 M Br., 104% M Gd., ner Geptbr.- 
Oktbr. inländ. 130 M bez. 

Serſte ohne Zufuhr. 


Wimen per Lonne von 1000 Nilogr. ruſſiſche 78 M. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 127 M 
. per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 


Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. mittel 196 M 


Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 106— 120 , roth 116— 


122 M 
1 5 per 50 Kilogr. (zum See-Export) Weizen- 3,50 
is 3. 
Spiritus per 10 000 4 Liter contingentirt loco 51½ M 
Gd., Jebr.-April 51½ M Gd. nicht contingentirt loco 


32 M Gd., per Febr.-April 32 M Gd. 
Nohzucker abwartend. Rendem. 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,90 — 14,00 M Gd., per 50 Kilogr. 


incl. Sack. 
Fracht-Koſchlüſſe vom 11. Febr. bis 18. Febr. 

Für Segeiſchiffe von Danzig: nichts. Für Dampfer 
nach Rotterdam 7½ Al per Tonne Getreide, nach Dün- 
kirchen 20 Fres. per 2000 Kilo Melaſſe, Greenok via 
Leith 9 Sh. per Tonne Rohzucker, Leith 10 Sh. per 
Tonne Granulated. 

Borfteberamt der Kaufmannſchaft. 


a Danzig, 20. Februar. 

Getreidebörſe. (H. v. Dioritein.) Wetter: Trübe. Tempe⸗ 
ratur. Temperatur: 0 Gr. R. Wind: NO. 

Weizen. Inländiſcher wie Tranſitweiſen in matter 
Tendenz bei ſchwach 3 Preiſen. 1 wurde 
für inländiſchen weiß 780 Gr. 147 UH. 783, 796 Gr. 
148 M, hochbunt 772 Br. 147 Ad, fein hochbunt und 

kaftg 807, Gr. 149 M, für polniſchen zum Tranſit glafig 

61 Br. 127 M, weiß 764 Gr, 129 M,. hochbunk 761, 
766, 769, 772 und 774 Gr. 130 MM per Tonne, Ter- 
mine: April - Mai zum freien Verkehr 154 Br., 
153½ M Gd., tranfit 130 M Br., 129% M Gd. 
Mai-Juni zum freien Derkehr 156 M. Br., 155 A. 
Gd. tranfit 131 AL Br., 1301 Al Gb., Juni-Juli tranſit 
132½ M Br., 132 M Gd., Juli tranfit 1391, M Br., 
134 Al Gd. Regultrungspreis zum freien Derkehr 148 M,. 
tranfit 125 Al. 

Joggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 714 Gr. 
725 u. 732 Gr. 119 M, 750 Gr.] 117 Al, polniſcher zum 
Tranſit 726 und 753 Gr. 100 M, beſetzt 708 Gr. 95 M 
a 2 . Per 1 85 3 107 
ändi r.. „unterpolniſch M Br., 
1035 AM Gd. Mai-dunt inländifd 126 M Pr., 125 Ak 
Gd., unterpoln. 105 M Br., 10442 Al Gb., Geptember- 
Shtober inländiſch 130 Mm bez. Regultrungspreis 
inländ. 119 M. unterpoln. 100 M. — Berite ohne 

andel. — Hafer inländiſcher 12711 per Tonne bez. — 

icken poln. zum Tranſit 78 M per Tonne gehandelt. 
— Schweinebohnen poln. zum Tranſit 98 t per 
Tonne bei. — Rübſen ruſſiſcher zum . 


kleie zum See-Export grobe 3,7 l 1 
fein 3,50 M per 50 Kilogr. be. — Spiritus contin- 
gentirter loco 51½ . d., Februar-April 51½ Al 
S4 2 contingentirter loco 32 M Gd., Febr.-April 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin 20. Februar. 


Crs. v. 18. 

Teen, gelb | 5% do. Rente 
April. Mai 183,20 159,501 4 rm. Gold- 
Juni-Juli 156,70 157,001 Rente .. 85,50 85 

Roggen 5% Anat. Ob 82,80 

ai 137.20 137,50 Ung. 4 Erd. 97,39) 88 

Juni-Juli . 139,20 139,50 2, Orient. A. 69,30 
afer : | % ruſſ. A.80 

April-Mai 143,50 143,70] Combarden 
Juni-Juli . 143,70 144,20 C 

Betroleum 


Ers.v.i 
93,30, 93.40 


53,60) 53,80| 2 
53,60, 53,50 


2 be. 1101,60 1010 Dani. Brio. 

do. 87.75 88,00] Bank. — 

Conſols 107,80 107.90 D. Delmühle 92,20 99.90 

% 01,50; 101,50| do. Prior. 99,75. 99,75 
000 Mlav. S. B. 110,00 109,80 

66,10 65,75 


Piandbr. . 98.20 98, 


ital. a. Ur. 88.50 58 6. 82580 92,75 
a 8 2 5 RA: 2 
JZJaondsbörſe: abgeſchwächt. 5 
Newnork, 18. Febr. Mechſet auf London i. G. 4,86%. — 
Rother Weizen loco 0793/8, per Februar 0,77/, per 
Mär; 0, 77% per Mai 0,80%, — Mebi loco 2,30. — 
Mais per Februar 52¼. — Fracht 11/2. — Zucker Zi. 
Meteorologiſche Depeſche vom 20. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“). 


—— — — — — 


1 ] | 
Stationen. | Mu | Wind | Weiter Ei 
1 

Nullaghmore 741 S 3 wolkig 6 
Aberdeen 747 S 2 bedeckt 5 
Chriflianiund 751 SD 2 bedeckt 3 
Kopenhagen 756 OSD 8 bedeckt —2 
Stockholm 159 N 2 Schnee —13 
Haparanda 759 fit — wolkig |—17 
Petersburg 754 IR 1 | Gchnse —13 
Moskau 753 SSW Il Schnee | —6 
EorkQueenstown| 759 2 beiter 8 
Cherbourg 153 SW 5 Regen 7 
Helder 753 SSW 1 Nebel 3 
Sylt 754 280 1 | Rebel 0 
Hamburg 754 | 2 Nebel 5 
Swinemünde 754 |OND 2 Dunſt 0 9 
Neufahrwaſſer 755 ONO 2 bedecht —1 3 
Memei 755 f dbedecht | —5 
Baris 758 SW 2 wolkig 6 
Münſter — „„ — 
Karlsruhe 251 SW 3 bedecht 6 
Wiesbaden 755 SW ] bedecht 2 3) 
München 758 SWM J halb bed. 3 
Chemnitz 288 SW 8 bedeckt 5 (000 
Berlin 754 |M 2 Regen 7 
Wien 758 13 1 Nebel 0 
Breslau 754 Sm 1 Regen 6 
Je d' Air 760 Nm J balb bed. 8 
Nina 761 8 1 wolkig | 6 
Trieſt 761 ſtill — bedecht 5 


1) Nachm., Nachis Regen. 2) Nachm., Nachts Regen 
und Schnee. 3) Neblig. ) Nebel. 
Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 leicht, 


3 S ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm. 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Das barometriſche Minimum, welches geſtern füd- 
weſtlich von Irland lag, hat ſich nordwärts fortgepſtanit, 
während eine Furche niederen Luftdruches über 
Norddeutſchland lagert, fo baß an der Oſtſeehüſte 
ſchwache öſtliche und nordöſtliche Winde mit finkender 
Temperainr, im Binnenlande weſtliche und füdmeitliche 
Winde mit milder Witterung und vielfach Regenfall 
vorherrſchend ſind. In Deutſchland, wo fait überall 
5 gefallen ift, iſt das Weiter trübe, im Nord- 
weiten ftark neblig. In den nordöftlichen Gebietstheiſen 
iſt wieder leichter Jroſt eingetreten. Memel meldet 

inus Grad. Im deutſchen Binnenlande liegt die 
Temperatur 1 bis 7½ Grad über dem Mittelwerihe und 
ebenſo viel über dem Gefrierpunkt. 

Deutſche Geewarte. 


Neteorologiſche Beobachtungen. 


2 Barom.- 
8 8 Stand Therm. Wind und Wetter. 
0 mm Gelfius. 
2 2 3 Südlich ſtill, naß, Nebel. 
20 16 78845 | — 92 8. leicht; bedeckt. 
12 756,0 SE 1,0 * ” ; ” 


Verantwortliche Redacieure: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Citerarifher 
9. Nödiner, — den lohalen und provinziellen, Kandels- Marine.. 
und den übrigen redactionchen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
Heil: Otto Kafemann, ſämmttich in Danzig. 


Kals. Kgl. Hofl. Baden- 

— Baden, Frankfurt a. M. 
altrenommirte Firma, 

enphchlt vorzügl. Theemischungen à M. 2.80 u. M. 3.50 pr. Pfd. Probe- 
packete 80 Pf. u. M. 1.- fco- — el) sehr beliebt u. verbreitet, 


Zu haben bei A. Faſt in Danzig. 


“ 


d 
R. 76,00 y 75,75 8 12 
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Dad die glückliche Geburt eines 
geſunden, kräftigen Jungen 
wurden hocherfreut 


1 den 19. Februar 1893.18 


C. Sachert und Frau. 
Statt beſonderer Meldung. 


urch die glüchlſche Geburt 
eines kräftigen Knaben wurden 


erfreut 
Rummelspacher, 


Hauptmann und Gempganie- Chef] 
Rooni 


im Füſilier-Regt. 33 Graf 
und Frau geb. Damme. 


Danzig, den 19. Februar 1893 
Die Geburt eines g gelund. Jungen 5 


zeigen ergebenſt a 


Dani, den 20. Februar 1893.18 


Borg und Frau 
geb. Sidersky. 


Dede 


Die glückliche Geburt eines 
3 Jungen zeigt er- 
gebenſt a 89 

Baut 2 und Frau, 
geb. Volkmann. 
Lang fat, Brunshof. 


SSBB SS 


Statt befonderer Anzeige. 
Die glückliche Geburt 


erfreut an 


Zoppot, den 19. Februar 1893. 5 


Franz Cunin und Frau. 


Hefe Morgen 81 Uhr entichlief] % 


ſanft nach hurzem aber ſchwe⸗ 


ren Leiden unſer lieber Bruder ß 


und Onkel, Se Re 


Beniamin Wunderlich 


in feinem 63. e 


Danzig. den 17. Februar 1893. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Bora den 20. d. Mts. 1 
8 in Stuhm ſtattt. 


reg Rahmit! ag 


3¹, Lühr entichlief ſanft nach 17 iS 


0 längeren Leiden uniere &: 
innig geliebte gute Mutter, 
Schwieger, Großmutter 
und Tante, Frau 
A Dida Unrau, 
im 75. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um Hille | 
Theilnahme bittend, tief- 
5 e — 1 
4 eufahrwaſſer, 2 
h den 20. Februar 1893 5% 
die trauernden Hinter“ E 
| bliebenen. 5 
Die Beerdigung findet 
Donnerfſlag, a. ICh, 
Nachmittags 3 Uhr, von 
der Leichenhalle aus ſtatt. 


Die 20 meines 9 
75 unvergeßlichen Mannes des . 
Schiffscapitäns Gustav 
* chmidtiindet mittwoch 
den 22. Nachm. 2 Uhr, vom 
85 Trauer hauſe nach dem alten 
Heil. Leichnams 8 
ſtatt. M. Schmidt Ww. 
5 . ee 


am 
ie Beerdigung Beine 
lieben Mannes Leonard 
Grotomshi findet Hienſtag, 
Nachmittags 3 Uhr, von 
7 Leichenhalle des Dia- 
koniſſen Arankenhaufes Fi 
nach dem . 5 
in der halben Allee ſtatt. ® 
erte Brotowshi. 


ei Kerfauf, 


Die Beſitzung des Herrn An- 

reas Mein in üggenhall, 
“ma eine Meile von Vanfig 
und ½ Meile von Prauſt ent⸗ 
fernt, beſtehend in ca. 4½ Hufen 
eulm, durchweg guten Aderlän- 
dereien und Wieſen nebſt einem 
Wohnhauſe, werde ich Endes⸗ 
unterzeichneter am 

Dienitag, 28. Februar er., 

von Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelſe im Ganzen 
oder getheilten Parzellen ver- 
kaufen, wozu Käufer eingeladen 
werden. 

Die Kaufbedingungen werden 
günftig. geitellt und Kaufgelder. 
reſte auf mehrere Jahre gegen 
mäßige Zinſen geſtundet. 

Leopold Cohn, 

Danzig, Milchkannengaſſe 13. 


Jagöverpachtung. 

Die Jagd der Feldmark Kl. 
Plehnendorf ioll Mittwoch, den 

Mär; 1893, Nachmittags J Uhr, 
im Gaſthauſe Siegeskran in Kl. 
Plehnendorf öffentl. meiftbietend 
verpachtet werden, wozu wir Jagd- 
liebhaber ergebenſt einladen. 

Der Gemeinde- Vorſtand. 


Lübeck — Danzig. 


Dampfer Stadt Cübech, Capt. 


E. Araufe, ladet in Lübeck und! 


wird nach Beladung ſo glich 
expedirt. 


Güteranmeldungen erbeten 15 1 


Franz Heinrich, 
Lübeck. 


F. G. Reinhold, 


Danzig. 


Geſchäftsverlegung. 


Mein Herren - Garderobe-⸗ 


Maaß-Geſchäft befindet ſich jetzt 
Bl 30. 
L. . 


Kölner 
Dombau-Lotterie. 


Loose à 3,25 


ſowie Antheilſcheine 
a 10 Pig. 


in 100 Nummern empfiehlt 
Feller Jr., 30 engaſſe 13 
Ecke Berlechaſengaſfe Mi: 


Käſe. 


Einen 


— zu ſehr bill u 
Breifen 


(5207 
M. Bent Breitgafie 38. 


. J eines 
kräftigen Mädchens zeigen hoch- 


entgegen zu nehmen, woſelbſt 


Heute Abend 9 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem 
bender tief betrauert von den Seinen, der Zabrik- 


5 Franz Rudolf Steimmig, 


im 75. Lebensjahre, 
Dieſes zeigen ſtatt beſonderer Meldung an 
Die Hinterbliebenen, 
Danzig, den 18. Februar 1893. 
Die Beerdigung findet ſtatt Mittwoch, d. 22. Februar, 


Vormittags 10 Uhr, vom Trauerhauſe nach dem alten 
St. Salvator-Kirchhofe. Hausandacht ½10 Uhr. 


Durch den am 18. dieſes Monats erfolgten Tod des 


Dampfercapitains Gustar Schmidt, 


zuletzt Führer des Schraubendampfers Julia, 


habe ich einen ſchweren Verluſt erlitten. Der Verſtorbene 
hat ſich während der 25 Jahre, die er zuerſt als Steuer- 
mann, dann als Capitain meiner Rhederei angehört hat, 
durch unentwegt treue Pflichterfüllung, ausgezeichnete 
ſeemänniſche Tüchtigkeit und ebenſo geſchichte wie 
energiſche Vertretung der Intereſſen des von ihm ge- 
führten Schiffes in ausländiſchen Häfen ſtets in hervor- 
ragender Weiſe bewährt. Ich betraure in ihm einen 
Mann, der durch die vorzüglichen Eigenſchaften 
ſeines Charakters und die ſichere Gradheit ſeines 
Weſens mir auch perſönlich beſonders werth geworden war. 

Sein Andenken wird in meiner Rhederei und von 
mir ſtets in Ehren gehalten werden. (5154 


Danzig, den 20, Februar 1893, 
Th. Rodenacker. 


BERN 
AL 


| 0 Se dae 


Februar cr. findet Nachmittags 5 Uhr, in der 
geg nee Langenmarkt Nr. 15, zwei Treppen 


ordentliche General-Verſammlung 
er Aktionäre ſtatt. 


5 1 hoch, d 


Tagesordnung: 


1. Entgegennahme des Geſchäftsberichts mit der Bilan und Ge- 
winn. und Verluſt-Rechnung und Beſchlußfaſfung über die 
Genehmigung der Bilanz und Enklaftung des Vorſtandes. 

2. Beſchlußfaſſung über Perſicherung der Schiffe und Schiffs- 
antheile gegen Seegefahr. 

3. Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes. 

4. Wahl von 3 Reviſoren für das laufende Geſchäftsjahr. 

Die Herren Aktionäre, welche an der Sie ee ene 
theilnehmen wollen, werden gebeten, ihre Abſicht bis zum: näm- 
lichen Tage bis 1 Uhr 0 i im Comtoir von Alex. 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 84, kund zu th 
auch die Bilanz und die Gewinn. 
und Vexluſt-Rechnung ausliegen, 

Diejenigen Aktionäre, 
find, haben letzlere bei dem Unterzeichneten zu deponiren. 


Danzig, den 7. Februar 1893. 
Danziger Schiffahrts-Actien- -Geſellſchaft. 
John Gibsone. 


Verlagsbuchhandlung von A. W. Kafemann 
Danzi % 
Im April d. J. erſcheint in meinem Verlage: 


Die Provinzial-Hanptstadt Danzig 


in ihrer 


hiftorifchen, a a en 335 ſprachlichen Ent- 
wick 
von den älteſten Zeiten bis zur cg ihrer Wieder- 
vereinigung mit Preußen 1893. 


Dolksſchrift in Skizzen, als Feftgabe allen Weſtpreußen 
zur Erinnerung an die Bergangenheit ihrer Hauptſtadt 
gewidmet von 


J. N. Pawlowski. 


— Ca. 20 Bogen. — Ladenpreis 5 NM. 
(Gubferiptionspreis 3, 5 


Vorausbeſtellungen zum Preiſe von 3,50 M nehmen 
bis zum 1. April alle Buchhandlungen entgegen. 


Hochachtungsvoll 


Verlagsbuch handlung von A. W. Kafemann. 


—— 


dane Hd Kern 
e Bar März 1893, 


= Ball = 


im Friedrich Wilhelm-Schützenhauſe. 
1 Anmeldungen zur Theilnahme für Mitglied d d hi 
15 dieſeiben einzuführende Gäſte, ſowie Wü nich ie Rare u 5 
ſammenſitzens an der Tafel werden bis zum 24, d. Mt 
bei Herrn Giebenfreund, in Firma W. F. Burau, Lang- 5 


gaſſe 39, entgegen genommen. (4 
Der rn 


rohe eier Lale 


behufs Freilegung der Marienkirche zu Treptow a. Nega. 


Ziehung ſchon am 15. März 1893. 
An Gewinne im Werthe von 63000 Mark. 


Es Ba ausſchließlich gediegene, mit dem deutſchen 
Gtemp verjehene Silbergegenſtände zur Verlooſung. 


7 vr 


Loose d 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., ; 


Porto und Lifte 30 
in allen Gtädten der Bobingen Bomaiern, Brandenburg, 
€ 


Die Derkaufsitellen find 5 1 50 Plakaten verſehen. 
Wiederverkäufer in allen Städt werden noch an * — 
Zoepter-Ciettin, Aohicarkn Tbesder Feri, 5 
0 „Kohlmar eodor Be "o-Dan 
2 Andreas-Kolberg, Guftab Bauls- Gtralfund, ’ 0 


Neeb. $ Sypothelen, um) Wechſelbank. 


Die Bank beleiht fäbtiihe 
deſtens 6000 Einwohnern a ½ 


Wilh. Wehl, Danzig. 


* Originalloose a Mk, 1% A 17 5 7 Mr Br 1,75. ½ Mk. 1, 


DER | 
— nerzre 


5 Hauptgewinn Mark 75000. 


(5206) ® 
welche im Beſitze der Inhaberaktien 


| Sungefettelßuten 


5 echte Bervais, pro St. 30 . 5 


i bur 
große echte Ta ecke 1 


Bil Ichönen Sten bit 


Vorſt. G 
delikaten Räucherlachs, 


Grundſtücke an Plätzen von 
Faluta baar und ebenfo rüchzahlb u 2 2 — . — mi 
ahlba 
General-Agent für Westpreußen ö 08 


20. Kölner Dombau Geld-Lotterie | 
9 (Ziehung am 23.1 Febr. er. u. folgende Tage). 
Hauptgewinn 1) 000 Mk. baar ohne Abzug. If 


; Bene an 100 Nummern 0 einer der folg. 3 5 \ 
erie 
5 Be 


50 
— 50 „ 231001— 25 

15 % Mk. 5, 1/50 MR 66705 ½5 Mk. 18,50 

An allen 3 Ser. YYıop „ K. 14,50, 50 Mk. 28,50, 5 Mk. 55,50. 

5 orto und List 30 Pfg. 


| Letzte diesjährige Weseler Geld-Lotterie | 


Hauptgewinn 90 000 Mk. baar ohne Abzug. 
ha Ra a 3 Mk., Antheile ½ Mk. 1,75, ½ Mk. 1, 
Mk. 16,50, 0% Mk. 9. (Porto u. Liste 30 Pfg.) 


Emannel Meyer jun., Bankgeschäl, 


Stralauerstr. 5 
Berlin. on nee d. — Sit 1871. 


Die m Thu | 


Se. 


ee 


Expedient 


ür ein größeres K 
lin 8 geſu 


Gefl. Off. unter Nr. 5187 


der Expedition d. Zeitung erb. 


| Sum fer ge e e en Restaurant A. Penquitt, 


Scheibenrittergaſſe Nr. 4, 
. 8 3. 


in 


ble u. Wurſigeſch 


Siölner Yonban- Lotterie. 


Looſe a 3,50 Mark find zu haben in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


nn S 


Mittwoch, den 22. Februar 1893, 
Abends präciſe 8½ Uhr, 


im Kaiſerhof: 


Vortrag 


| 
| 85 
des Herrn Prof. Dr. Zimmermann, Düffeldorf: 


„Die Kunſt der erſten Chriſten im Licht 


ier Religion.“ 
Auggohe : en erläutert.) 
Bäilte nd wil ommen. 
Ich Be Beginn des Vortrages wird die Saalthüre ge- 
0 


Kaufmänniſcher Verein von 1870. 
Der Vorſtand. 


. 


Gibſone, 8 
un, um Stimm jarten dort 


(Cafe Central.) 
1 DEE” eanggaſſe, dem Rathhauſe gegenüber, ug 
Elegante Zimmer. Solide Preiſe. 


Diner 1,50 . Kein Weinzwang. 
Hoteldiener am Fahnhof. 


gute 1 


liebevolle 


7 Con. und 
Bäcereien, gl 2 


e "ia Nr. 5200 
an die Exped. d. Itg 


Knaben oder Mädchen finden 


d f ran ſhefſl Garten, 


Dienstag. 21. Februar 1893 
Großer 
Familien -Kbend. 


Anfang des Concerts 8 Uhr. 


Hundehalle. 


2 Samilien-Srei- 
Be a 
RE EINE PETER 

Volfeſchucht 


Jeden Montag 


Fu mut 


in der Expd. dieſer Ztg. erbeten, 


5 6, = | 


Seil 


Ganagaffe 13, erſte 8 
auch monatweiſe als 
KR oder dergl. per 
. Mär; cr. oder ſpäter 
ſehr billig zu vermiethen. 
Näheres bei (4758 


L. Grzymiſch, 
Se 64, 


peronlicher 181 Da ee 
Antara 3, m — Bet 
n 2 Entree frei. 
M. Kochanski. 


Apollo-Saal. 


Keute Montag: 


1. Demonſtration im 2. Cnel 
erren-Pogis, Saal u. großes 


Elektricität. 


Nebenzimmer, fein möblirt, 75 der brillanteſten N 


zu vermieihen Mahkauſche Gaſſe 
10“ bei Braun. (4589 


Herrſch. Wohnung, 


5—6 Zimmer, Mädchenſtube und 
Zubehör, wird 1 
miethen geſucht, Boggenpfuhl 337, 


zu Oktober 


Ein Laden 


mit e 


zum 1. Oktob 


in der e 5 deren 
Nähe geſucht. unter 

Abreſſen unter 5130 in 1 Ne = 
p 


Ze 


ell. Geiſtgaſſes z 


i die gut möblirte Saal- 
»a Ciage zu vernielben, ne 


und für gebohnte Fußböden aller Art: 


Parquet-Bohnerbürſten 
mit Holfkaſten, Nie mit Eiſendecke neueſter Conſtructton. 


N 


Ilgleich bezogen werden. Näh. park. zu haben. 

5 Ein 8 Pferbeſſall nebſt 

großer W 11 iſt Anker-iſt aus der 3 Fabrik 
ſchmiedegaſſe 8 von 11128 deem von 

Nah, b 111 


die Se e le 


ortrag von W. Finn 
Karten an der 15 
Anfang 72 Abr. 


Apollo-Gaal. 


p: den 4 Februar 1893, 
Gonn Abends Fee r 1893 


Concert 


veranſtaltet von 


Clara Küster 


gütiger N der 
Overnſängerin Fräul. Johanna 
rackenhammer (Alt) des 1 7757 
ſängers Hrn. F. Fitzau (Bar Br 
Herrn Ferd. Reutener (Tenor 
Fräul. Eliſe Braun (Klavier) u, 
geſchätzter Dilettanten. 
Billets zu numerirten Plätzen 
RE und 1,50 M, zu © au. 2 
lätzen a 1 At. 3 der Mu Rn aa 


(5058 


u 


eſelbe kann von Abril 2 au Zoppot, Ceeſtra 


tahlſpähne, 


zum Reinigen der Fußböden. 8 ie 


Parquet. und Möbel-Wichſe 


von Barbarino u. Kilp, Kgl. bayr. Hoflieferanten in Manchen. 

Dieſe Pargustbobenwic ſe Ut: für ihren ſpeciellen A 
das beite Fabrikat, weil „ie das Holz ernährt und ihm 
ſeine Ni e Farbe nicht nur laßt, ſondern ſogar ver- 
ſchönt. Der Pede iſt Höch einfach. Verkauf in 98150 
a 1 K. 2 5% b (5129 


F. Reutener, Bürftenfabrikant, 
Langgafie Nr. 40, gegenüber dem Nathhauſe. 


Neue Tg 
pro Pfund 60 Pf., 


große Maränen ee ee e 


Preis 1000 M u. 


empfiehlt 


Max Lindenblatt, 
Heilige Geiſtgaſſe 131. 


und geräuchert) 
dri epo 


J. M. Kutschke. 


Mehfar anten a. d. Seen des Hrn 
Hen. Kreft, a. d. . Kahne a am Tobiasth. e 


Zeile orope srohe 155 u. mitt. Maränen 
eben erhalten, ver il 
(5203 Geiſtg. 49. J. Hevelhe geb.Arefit. 


70 Big. 
55 


Elegante Fracks und 3 
FRE N Sr. 


Frackanzüge 


werden verliehen 
Kr 1. Damm Nr. 21. 


zin aus Holz geihnihter, alter 

Gegenſtand varitellend: 1 
1 anfihen Schrank, 2) 1 Kamin 3 
Bücherſpind, 4) Klavier, 
verkäuflich Scheibenrittergaſſe 3. 


in Halbverdedwngen, 


wie neu, federleicht gehend, fehr 
billig zu verkaufen 
Adreſſen unter Nr. 535 in der 
Expedition d. Zeitung erb. 


— — — 
Stellenvermittelung. 


Theilnehmer 


mit 30 — 40 zu einem 
Erportgeihant off eu. 


III ned 
echte ‚Neufchoteller, 


pro Stück 5 
echte Harzer e 


Car el Köhn, 


Graben 45, Ecke Melzerg. 


N 
frischen EIb- Fier. 


15 fiehlt Öff, 
unter Ir d 
albert Groß, Lale 20. Bei je — 2b. 


Ftiſchen ger. Oflftelachs, 


5210 


aötiiden 1 ger. DI 
nit 2 


F. Gorezynski, 
— Vundegaſſe 119. 
Einen Bolten 10 

Zitfiter Fettnäfe g 

it ah bre Neben biuiber 


mpfiehit 
Die Danziger Dieierei. 


Offerten mit Photo- 


5 ie as Daun en 


Bein dieſer 8 2295 


=# | miethen, 


ing | prima Elb⸗ en, 5 


Moerg. Dienſtag treffen g. friſche 


raden 45 ig 
N Ein ae 


zum Bierverlag fih eignend, it 
Cangenmarht Nr. 4 
Näheres im _ Comtoir, 


Langue 
auer Promenaben- 
men = Ins 2 1 9 
rte verm 2 
mit Garten zu 900 . 


Näheres . 


2 parterre. 
N 


Verſammlung 
des Weſtpr. Zweigver⸗ 


bandes Deutſcher Müller, 
nur Feſtfeier des 25 jähr. 
Danzig, in je 


Beitehens, in 
a oberen Gälen des 


ebe 
Gäſte jehr willkommen, 
Der Vorſtand. 
e 


Ainſhug⸗Barn ü 


in Danzig. 
Mittwoch, 22. Februar er., 
Abends 8 Uhr, 


Vorſtandsſitzung 
im 3 Hunde- 


u Heike de Nicht Bo 
Handsmttalieder höflichft 
eingeladen werden. 
Tagesordnung: 
Diverſes. ( 
Der Vorſtand. 


Alexander Gibsone. 


achten 11 Fleck. 


auch außer dem Hauſe, 
Bock-Bier exquiſit 
wozu höflichſt einladet 


Ad. Punschke. 


zu ver- 


Wilh,⸗Schütenhauſes. 7 
beten. Betheiligung wird . 


15% 
Der Blüthner - -Ceneertflüget 


Ma unski, Jopen- 
ei ( 10 v. Blüthner- 
eipzig) 


Viſsecn⸗ Teer 


Eigenth. u. Dir. Hugo Meyer. 
Mochenta 5 1 ich Abends 


Brill. ep Borltellg, 
Neues Künſtl.⸗Enſenple. 
Jill wech). Repertoire. 


Ders. u. all. Nin Plak. 


Vielfachen Wünſchen 


entſprechend, findet am 
Sonnabend, 25. 5 — 
noch ein, jeboch der 


Unwiderruflich 
Tehte diesjährige 
Masken -Ball 
1 ſtatt. (5215 


Dan, . —.— 


4 zung Die Hochzeitdes 
Bi 5 r. 


un Vaudeville 

Donmertiag:, ‚Abonnements Vor- 
a itellun für 
Paul ne. 


e Erſtes 9 von 
Signorina Prevoiti- La 
Travia 


5 Opern. „ Teeibüder 
Hermann Lau, rise Langgelle TI. 71. 


Kohlen. 


En detail. 
n 132. 


Beſte ſchleſliche u. engliſche 


Stick, Würfel, Nuß u. Grus, 
Steam small-Kohlen, 


Schmiedekohlen, Beamish, 
Brikettes, 


offeriren ex Schiff frei jeder 
Bahnſtation, ab Lager und 
franco Kaus (3398 


Lubn. Zinnermann Nachfl. 


Danzig, Fiſchmarkt 20/21. 


Druck und Derlag 
d Dante 


Beilage zu Nr. 19987 


Reichstag. 
47. Sitzung vom 18. Februar, 1 Uhr. 
m Bundesrathstifche: v. Bötticher. 

Die zweite ee des Etats des Reichsamts des 
Innern wird fortgeſeht. 5 

Der Reſt des Kapitel 7, Beſoldungen, wird ohne 
Debatte bewilligt, nachdem Referent Abg. Graf Behr 
bei den die Unterbeamten betreffenden Titeln auf die 
Mehrausgaben aufmerkſam gemacht hat, welche durch 
die Einführung des Syſtems der Dienſtalterzulagen 
für ſämmtliche Unterbeamten des Reichsdienſtes im 
Etat entſtehen. 

Bei . 8, Allgemeine Fonds, Titel 1, Unter- 
ſtützung für das germaniſche Muſeum in Nürnberg 
48 000 Mark, führt 5 

Abg. Kunert (Soc.) aus, daß und weshalb die 
Socialdemokratie der kapitaliſtiſchen Kunſt mit Miß 
trauen gegenüber ſtehe. Die Kunſt ſei unter das kau- 
diniſche Joch des Kapitalismus gebeugt. Als Redner 
ich über dieſen Gedanken eingehend zu verbreiten 
uchte, wurde er wiederholt vom Präſidenten v. Cevetzow 
zur Sache verwieſen und brach chließlich ab. 

Bei den Titeln „zur Unterhaltung deutſcher Poft- 
dampferverbindungen“ erklärt r 

Abg. Bamberger, nicht gerade an dieſer Stelle auf 
die Colonialfrage eingehen zu wollen, doch wiederholte 
er feine Bitte um Veröffentlichung einer Statiſtik über 
den Verkehr mit Oſtafrika. . > 

Staatsſecretär v. Bötticher: Pro 1891 iſt dieſelbe 
bereits im „Neichsanzeiger“ veröffentlicht worden, 
pro 1892 liegt das geſammte Material noch nicht vor. 

Bei dem Titel „Invaliditäts- und Altersverſicherung“ 
fragt Abgeordneter Barth (freiſ.) an, ob die Annahme 
der Regierung, es würden am 1. Januar 1893 rund 
67 000 Invaliden-Empfänger vorhanden ſein, zugetroffen 
ſei. Es handele ſich hier um eine der ſchwierigſten 
Aufgaben für das Reich. Bei den Arbeitern werde 
leicht, wenn ſie einer Invalidenrente gewiß ſein dürften, 
die Neigung hervortreten, ihre Arbeitsfähigkeit als 
gemindert ju betrachten. Auch für die Arbeitgeber 
werde oft das ſubjective Ermeſſen den Ausſchlag geben. 
Man befinde ſich daher hier auf ſehr ſchwankendem 
Boden, Es werde Zwieſpalt zwiſchen den Anſchauungen 
der Arbeiter und den Arbeitgebern eintreten — was 
ja auch ſchon geſchehen ſei — und das werde Mif- 

immung zur Folge haben. Es ſei das um ſo ſchlimmer, 
als das Invalidengeſetz ja auch ſchon aus anderen 
Gründen Unzufriedenheit hervorgerufen habe. Er ver- 
weiſe da nur auf die Petition aus Nürnberg um Auf- 
hebung des Geſetzes. Dieſe laſſe erkennen, eine wie 
ſtarke Mißſtimmung in Deutſchland gegen das Geſetz 
vorhanden ſei. Habe doch jene Petition eine Viertel 
Million Unterſchriften gefunden. aus allen Parteien! 
Wenn ſich eine Regierung fände, die ſich zu dem Ent- 
ſchluß aufſchwänge, das Geſetz wieder aufzuheben, 
würde ſich dieſelbe ein dauerndes Berdienft um das 
Reich erwerben. Jedenfalls erbitte er eine genaue 
Statiftih über die Urſachen der Invalidiſirungen. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ich bemerke zunächſt, 
daß ſich über die von uns erwartete Zahl der Alters- 
renten ein kleines Mehr, bei den Invaliditäts-Rentnern 
dagegen ein erhebliches Minus herausgeſtellt hat. Es 
ſcheint, daß aus Unkenntniß des Geſetzes und ſeiner 
Wohlthat noch eine ganze Anzahl Bezugs berechtigter 
noch keine Anträge auf Gewährung der Rente geitellt 
haben. Wir nehmen an, daß unſere Regierungen im 
weſenklichen das Richtige getroffen haben. Daß 
Schwierigkeiten in Bezug auf die Rentengemähr vor- 


liegen, trifft zu. Daß das Intereſſe der Arbeiter nicht 


wünſchte Aufhebung des Geſetzes und die Nürnberger 


* 


Petition anlangt, ſo meine ich doch, daß auf letztere 
niemand Gewicht legen könnte. Jeder weiß ja in 
dieſem Haufe, wie Unterſchriften zu Stande kommen. 
(Abg. Ginger: Auch im Bundesrathe! Heiterkeit.) Die 
Petition hat ja auch nur einen lokalen Charakter. 
Jedenfalls hat ſich das Geſetz auch viele Freunde er- 
worben. an empfindet die Beiträge gar nicht mehr 
als eine Laſt, fondern zahlt fie, wie man die Steuern 
ahlt. Bei einer Befeitigung des Geſetzes würde auch 
15 Abg. Barth auf ernſte Schwierigkeiten ſtoßen. 
Suchen Sie deshalb lieber dem Volke das Geſetz 
ſchmackhaft zu machen und ſagen Sie demſelben: In 
Euerem Intereſſe iſt das Geſetz gemacht. 

Abg. v. Schalſcha (Centr.) beſtreitet, daß von einem 
Rechtsbruch die Rede fein könne; denn die Renten- 
e können ja freiwillig auf ihre Rechte ver- 
zichten. : 

Abg. Bebel (Soc.): An Aufhebung des Geſetzes 
kann nicht gedacht werden; denn keinem Rentenberech- 
ligten wird es einfallen, auf die Verſicherung zu ver- 
jichten. Bezüglich des Nachweiſes der Invalidität bin 

ausnahmsweiſe der Meinung des Staatsſecretärs. 
Die Arbeiter bekämpfen das Zuſtandekommen des 
Geſetzes nicht wegen des Princips, ſondern wegen der 
geringen Leiſtungen. Ich bitte den Staatsſecrekär um 
Auskunft. ob generelle Verfügungen an alle Inva- 
liditätskaffen über die Verwendung der eingelaufenen 
Gelder ergangen ſind. So ſollen z. B. aus dieſen 
Geldern Darlehen zum Bau von Arbeiterwohnungen ge- 
währt worden fein. Solche Einrichtungen haben ledig- 
lich den Zweck, die Arbeiter von den Unternehmern 
abhängig zu machen. 

Ferner find Klagen der Arbeiter eingelaufen, daß 
die in der Kausinduſtrie beſchäftigten Arbeiter nicht 
überall in das Geſetz einbezogen ſind. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Generelle Verfügungen 
über die Verwendung der Gelder zu erlaſſen, ſind die 
Regierungen gar nicht in der Lage. Bisher ſind beim 
Bundesrath noch keine Beſchwerden über ungeſetzliche 


Derwendung eingelaufen. Was nun die Einbeziehung! 


der Hausinduſtrie betrifft, jo iſt es bei der Tabak- 
induſtrie bereits geſchehen, und es liegt in der Abſicht, 
damit weiter vorzugehen, ſobald in der Tabakinduftrie 
Erfahrungen geſammelt ſind. 

Abg. Wiſſer (wildlib.) beklagt ſich über die be⸗ 
laſtenden Wirkungen des Geſetſes auf die niederen 
Schichten des Mittelſtandes; beſonders würden die 
Kleinbauern dadurch hart betroffen. Die Unzufriedenheit 
erkläre ſich aus dieſem Umſtande. 

Abg. Graf Behr (Reichsp.) weiſt darauf hin, daß 
das Geſetz doch im großen und ganzen gute Wirkungen 
— habe. An eine Aufhebung ſei deshalb nicht zu 

enken. 

Abg. Dr. Barth (freiſ.): Eine Petition aus Grimmen, 
alſo aus dem Wahlkreiſe des Grafen Behr, geht 
geradezu darauf aus, daß der ſocialiſtiſche Gedanke 
des Reichszuſchuſſes jo weit ausgedehnt wird, daß die 
ganzen Laſten auf das Reich übernommen werden. Das 
iſt freilich eine ſehr bequeme Manier. Wir ſind vor 
allen Dingen Gegner des Geſetzes geweſen, weil die 
er Tragweite des Geſetzes unterſchäht worden 
iſt. Dieſe Ueberzeugung befeſtigt ſich bei mir von Tag 
in Tag. Daß bei der Nürnberger Petition die 222 000 

nterjchriften nicht ohne Agitation geſammelt worden 
bes iſt ſelbverſtändlich. Aber man darf nicht den 

etenten die Lonalität abſprechen. 

Alle, welche bei dem Zuſtandekommen des Geſetzes 
mitgewirkt haben, wollen di nichts mehr von ihrer 
Mitwirkung wiſſen. Dies Geſetz ift wie dazu geſchaffen, 
neue Strafgeſetze eintreten ju laſſen, und das per- 
horresciren wir. Das Verlangen der Socialdemokraten 
nach Strafbeſtimmungen für Lohnverkürzungen beweiſt 
das. Ich erneuere meine Bitte um Auskunft über die 
67 000 Invaliden am 1. Januar 1893. 

Staatsſecretär Dr. v. Bötticher erwidert, es handle 
ſich nur um 17 500 Invaliden. Bis jetzt habe man 


kraten gefallen, weil d ja 


Montag, 20. 


Februar 1893. 


n. ren 


der Danziger 


das 0 nur nach ſubjectiven Empfindungen beurtheilt. 
Man müſſe die Erfahrungen abwarten. t 

Abg. Frhr. v. Pfetten (Centr.): Es haben ſich ja 
Unzuträglichkeiten bei dem Geſetz herausgeſtellt. Wenn 
jedoch fortwährend die Unzufriedenheit geäußert wird, 
hindert man auf dieſe Weiſe die Einbürgerung des 
Geſetzes. Zu wünſchen wäre, daß die Bortheile des 
Geſetzes auch den kleinen Gewerbtreibenden und Hand- 
werkern zu gute kämen. 

Abg. Schrader (freif.): Wenn es möglich iſt, für eine 
Petition eine ſolche Anzahl von Unterſchriften zu ge- 
winnen, dann müſſen doch im Geſetz Beſtimmungen 
fein, die Anſtoß erregen. Daß die Socialdemokraten 
heute für das Geſetz eintreten, iſt erklärlich; denn das 
Geſetz beruht auf einem ſocialiſtiſchen Princip. Wir 
halten Abänderungen des Geſetzes für nothwendig, 
aber wir können ſie erſt dann beantragen, wenn uns 
das Material über die bisher gemachten Erfahrungen 
vorliegt. Jedenfalls muß bei der Ausdehnung des 
Geſetzes die äußerſte Vorſicht beobachtet werden. Die 
Verantwortung der Regierungen, welche ſie mit dieſem 
Geſetz auf ſich genommen haben, iſt ſo groß, daß ſie 
alles thun ſollten, was zur Verbeſſerung oder beſſer 
Abſchaffung deſſelben nöthig iſt. (Beifall links.) 

Abg. Möller (nat.-lib.) hält die Abſchaffung des Ge- 
feßes für ausgeſchloſſen. Es könne ſich nur um eine 
Abänderung einzelner Beſtimmungen handeln. Mit 
der Verwendung der angeſammelten Gelder müſſe man 
vorſichtig ſein. Arbeiterwohnungen, zu deren Errich- 
tung die Gelder hergegeben ſeien, hätten einen nur 
lokalen Werth. Die Gelder müßten pupillariſch ſicher 
angelegt werden. 8 

Abg. Röſicke (wild-lib.) hält die Bedenken des Abg. 
Barth nicht für gerechtfertigt. Die Arbeiter ſeien mit 
gam geringen Ausnahmen für das Geſetz. Unzufrieden 
heit ſei gerade dadurch entſtanden, daß Arbeiter, welche 
glaubten, unter das Geſetz zu fallen, durch Entſchei⸗ 
dung des Reichsverſicherungsamtes ausgeſchloſſen 
worden ſeien. Deshalb ſei eine Ausdehnung des Ge- 
ſetzes nothwendig. 

Abg. Bebel (Soc.): Wir haben nicht gegen das In- 
validitätsgeſetz geſtimmt, weil wir annahmen, daß es 
doch eine Mehrheit haben werde — denn die Annahme 
war doch ſehr zweifelhaft — ſondern weil wir die 


Grundlagen des Bejehes bekämpfen mußten; denn der 


Beitrag des Arbeitgebers und des Staates geht doch 
ſchließſich aus den Taſchen der Steuerzahler. Socialiſtiſch 
iſt das Geſetz durchaus nicht, denn es gefährdet gar 
nicht die gegenwärtige Geſellſchaftsordnung. Redner 
beklagt es darauf, daß Arbeiter, denen vorläufig eine 
Rente zugebilligt worden ſei, wenn ihnen in ſpäterer 
müſſen. die Rente abgeſprochen wird, dieſe zurückzahlen 
müſſen. 

Staatsſecretär v. Bötticher erwidert, daß es ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſei, wenn eine zu Unrecht bezogene Rente 
zurückgezahlt werden müſſe. Aber man müſſe doch 
bedenken, daß die vorläufige Vollſtreckbarkeit der 
Entſcheidung erſter Inſtanz aus Wohlwollen für die Ar- 
beiter feſtgeſetzt worden ſei. 

Abg. Schr. v. Unruhe-Bomft (Reichsp.): Für die Ar- 
beitgeber bedeutet die Invaliditätsverſicherung keine ſo 
große Laſt, wie es dargeſtellt wird, jedenfalls werden 
aber die Arbeiter immer mehr Freunde des Geſetzes, 
umal auf dem Lande, wo viele Arbeitgeber auch den 

eitrag des Arbeiters aus eigener Taſche bezahlen. 
Bei den kleinen Handwerkern erregt das Geſetz Mif- 
ſtimmung, weil ſie wegen des zu hohen Beitrages nicht 
die freiwillige Selbſtverſicherung anwenden können. 
Abg. Schrader (freiſ.): Es iſt hier kein Vorſchlag 


de 8 gemacht wor 


N ja Function 
nimmt, die ſonſt dem Einzelnen obliegen. ; 
1 Uhr vertagt. Vorher erſte und zweite 
Handels vertrages mit Aegnpten. 

G. b. Danzig, 20. Feb. nf. Base 
Wetterausſichten für Mittwoch, 22. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 

Beränderlich, ziemlich milde, windig. Sturm⸗ 
warnung f. d. Küſten. 
Für Donnerstag, 23. Februar: 
Bedeckt, Regen, milde, lebhafte Winde. Sturm- 
warnung f. d. Küſten. 


eſung des 


* [Regulirung der Lehrergehälter.] Die 


königl. Regierung hat die ſeitens der ſtädtiſchen 
Behörden gefaßten Beſchlüſſe in Betreff der neuen 
Gehaltsordnung für die Lehrer und Lehrerinnen 
an den Volks- und Mittelſchulen und die Rec- 
toren an den letzteren genehmigt, wobei dieſelbe 
dem Magiſtrat mittheilt, daß ſie mit lebhaftem 
Intereſſe von den Beſchlüſſen Kenntniß ge⸗ 
nommen und aus denſelben gern erſehen habe, 
daß die ſtädtiſche Derwaltung damit aufs neue 
die Fürſorge bethätigt habe, welche ſeit langen 
Jahren ihrem Schulweſen zugewendet worden iſt. 

* [Fürft Bismarck hat in Danzig eine Dreſch⸗ 
maſchine gekauft.] Die Herren Hodam und Kepler 
hier theilen uns mit, daß Fürſt Bismarck beim An- 
kauf eines Dampfdreſchapparats für ſeine Herrſchaſt 
Varzin dem von dieſer Firma vertretenen Lewy'ſchen 
Fabrikat den Vorzug gegeben habe. 

Neues Frachtbriefformular.] Die königl. Eiſen⸗ 
bahndirection zu Bromberg theilt uns Folgendes mit: 
Nachdem durch Bundesrathsbeſchluß vom 26, Januar 
d. Is. die Weiterverwendung der früheren Frachtbrief⸗ 
formulare im innern deutſchen Verkehr bis Ende 
Juni d. Is. unter der Vorausſetzung geſtattet ift, daß 
der Vordruck der Werthdeclaration ganz und im Bor- 
druck der Lieferzeitverſicherung das Wort „recht- 
zeitigen“ geſtrichen wird, machen wir darauf auf- 
merkjam, da 
noch die dur die Verkehrsordnung vorgeſchriebenen 
neuen örachtbriefformulare angenommen werden. 

[Borträge von W. Finn. ] Am Sonnabend ſprach 


Herr W. Finn vor einem zahlreichen Auditorium über 


die Spectralanalpſe nach Kirchhoff-Bunſen und führte 
nach einigen Rorbemechungen eher v ben 
reſp. Brechung der Lichtſtrahlen beim Uebergange 
aus der Luft in Gas oder Waſſer mittels des 
Duboscq'ſchen Spectralapparates in objectiver Dar- 
ſtellung auf dem Wandſchirm eine ganze Reihe der 
verſchiedenſten Metallſpectra vor. Die hier zum erſten 
Male vorgeführten Relieſſpectra nach rt ent- 
züchten jedes Auge Ferner erläuterte Redner durch 
viele Experimente den Werth und Erfolg der Spectral⸗ 
analyſe auf dem Gebiete der Ajtrophnfik in der Hand des 
Chemikers zur Entdeckung neuer Elemente, bei der Analyſe 
von Nahrungsmitteln und als werthvolles Hilfsmittel 
in der Griminaljuftiz, z. B. zum Nachweis der kleinſten 
Blutſpuren. Ueberaus intereſſant waren die Experi⸗ 
mente mit dem Darker'ſchen Patent-Kaleidoſkop, einem 
Apparat, der den Gebrauch ganz beliebiger Gegen⸗ 
ftände, z. B. Schlüſſel, Federn, Gräfer ꝛc. als Mufter- 
geber ermöglicht und bereits auch in der Induſtrie 
ſchon vielfach angewendet wird. Nicht minder erregten 


etwa zwanzig der verſchiedenſten Mond Photo- 
graphien nach Rutherford in Melbourne, ſowie 
mehrere durch Schönheit und Schärfe der Aus- 


führung hervorragende Glas Photographien die 
Dane und den Beifall 852 Publikums. 
Daſſelbe gilt von den gelungenen Darſtellungen mit 
dem photo-elehtrifchen Mikroskop, die in ſolcher Bollen- 
dung und Vergrößerung hier wohl auch noch nicht ge- 
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auf 8 ee gemacht worden, der 


Um 53/, Uhr wird die weitere Debatte auf Dienstag 


vom 1. Juli d. Js. an unbedingt nur 


zeigt worden find. Sehr amüſant waren ferner einige 
optiſche Täuſchungen mit Prof. Plateaus Phänakiftiihop, 
einem ſehr ſinnreichen Apparat, der einen ſich periodiſch 
bewegenden Körper in den verſchiedenen auf einander 
folgenden Phaſen die Bewegung darſtellt. den Schluß 
des Abends bildete ein glänzend gelungener Berjum 
auf dem Gebiete der Experimentalphyſin, endlich die 
Totalreflexion des elekirifcen Lichtes in einem gebo- 
genen Waſſerſtrahl, Profeſſor Sizeaus fontaine de 
Calladon. Das Bublikum fpendete auch nach dieſem 
dritten Vortrage wieder Herrn Sinn für ſeine inter- 
eſſanten Demonſtrationen reichen Beifall. 
[Polizeibericht vom 19.—20. Februar.] Verhaftet: 
20 Perſonen, darunter 1 Schmied, 3 Arbeiter, 
1 Maurer, 1 Mädchen wegen Diebſtahls, 1 Schloſſer 
wegen Widerſtandes, 7 Obdachloſe, 1 Bettler. — Ge- 
ſtohlen: 1 ſilberne Remontoiruhr, 1 Tuchweſte, 1 Woll- 
. 1 Paar blaue Unterhofen, 1 Taſchentuch⸗ 
> Mk., 1 Portemonnaie, enthaltend ein Lotterieloos 
Nr. 55043, 2 Pfd. Wurſt, 3 Pfd. Käſe, 1 Zlaſche 
Ungarwein, 1 Flaſche Cognac, 2 Flaſchen Rum. — 
Gefunden: 1 Atteft für die Wittwe Anna Wiſchnewska, 
1 katholiſches Gebetbuch, 1 Schlüſſel, 1 Zrauring; 
abzuholen im Fundbureau der königlichen Polizei- 
Direction. — Verloren: 1 Portemonnaie mit 10 Mk.; 
abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei- Direction. 


Aus der Provinz. 


J. Schöneck, 19. Februar. Geſtern hielt die hiefige 
Stadtverordneten Verſammlung im gegenwärtigen 
Jahre ihre erſte Sitzung ab. Als Vorſteher wurde 
Herr Gutsbeſitzer Weichbrodt- Freihof, als Stellvertreter 
Kotelbeſitzer Wodrich, als Schriftführer Herr Rechts- 
anwalt Roſt und als deſſen Vertreter der Branddirector 
D. Herzberg gewählt. Der Zimmermeiſter Sieg wurde 
als Stadtverordneter eingeführt. In der Schlachthaus- 
bau- Angelegenheit wurde der Herr Bürgermeiſter Sooſt 
deputirt, baldigſt einige Schlachthäuſer des Regierungs- 
bezirks zu beſichtigen, um dann der Verſammlung über 
die billigſte und zwechmäßigſte Anlage Bericht zu er- 
ſtatten. Mit der Derlegung des Viehmarktplatzes nach 
sußzrpalb der Stadt wollte die Berfammlung auf keinen 
Fall einverſtanden ſein. — Vor einigen Tagen iſt es 
der Polizeibehörde gelungen, einen Fleifdyer zu fafjen, 
der eine tuberkuloſe Kuh geſchlachtet und das Fleiſch 
zum Verkauf feilgeboten hat. Das Fleiſch wurde ver- 
brannt. Dies ein Beweis, wie nothwendig die baldige 
Schaffung eines Schlachthauſes iſt. 

+ Neuteich, 19. Jebr. In den nächſten 14 Tagen 
wird hier eine größere Zahl Verſammlungen abgehalten. 
Am 24. eine Bürgerverſammlung behufs Berathung 
über Regelung des Abfuhrweſens; am 28. General- 
verſammlung des Schwente-Entwäſſerungsverbandes; 
am 1. März Generalverſammlung der Weichſel-Nogat⸗ 
Delta-Hagelverſicherungsgeſellſchaft; am 2. März außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung der Actionäre der 
Zuckerfabrik behufs Beſchlußfaſſung über den Bau von 
Kleinbahnen. 


= vergeſſen 
war, denn bei der heute unter unter Vorſitz des 
Herrn Provinzialſchulraths, Geh. Rath Dr. Kruſe ab- 
gehaltenen Entlaſſungsprüfung am Friedrichs 
Oumnaſium konnte ſämmtlichen 8 Abiturienten das 
Zeugniß der Reife zuerkannt werden, dreien derſelben 
unter Dispenfation von der mündlichen Prüfung. 

U Elbing, 19. Febr. An dem hiefigen königl. Gym- 
naſium und an dem ſtädtiſchen Realgymnaſium finden 
am Montag bezw. Dienstag die mündlichen Abiturienten ⸗ 
prüfungen ſtatt. Es werden ſich dieſer Prüfung unter- 
En am Gymnaſium 13 und an dem Realgymnaſium 

Oberprimaner. — Gegen das in dem Prangenauer 
Naubmordprozeſſe durch das hieſige Schwurgericht ge- 
fällte Urtheil iſt Reviſion eingelegt worden, dagegen 
nicht ein Gnadengeſuch geſtellt worden. 

> Chriftburg, 18. Februar. die zum Bau des 
ſtädtiſchen Schlachthauſes erforderliche Anleihe von 
40 000 Mu. ſoll nach dem geſtrigen Beſchluſſe der 
Stadtverordnetenverſammlung von der Kreisſparkaſſe 
Jüterbogk-Euckenwalde aufgenommen, mit 4½ Proc. 
verzinſt und mit 1 Proc. amortifirt werden. Die Schlacht- 
haus orb iowie die Verordnung über die Fleiſch- 
und Tria, . beſchau find durch den Bezirksausſchuß 
in Marienwerder beftätigt worden. Um nun die An- 
f uhr der Baumaterialien, ſowie der maſchinellen Ein- 


richtungen zum Schlachthauſe zu erleichtern, 9 ſobald 


es die Witterung erlaubt, mit der Pflasterung der 
Feldſtraße vorgegangen werden. Zum Schlachthaus 
aufſeher iſt der penſionirte Gendarm Kretſchmer aus 
Koſchmin gewählt worden. Eingegangen waren weit 
über 100 Meldungen. — In der Gtadtverordneten- 
Berfammlung kam geſtern gleichfalls der Etat pro 
1893/94 zur Berathung. Es ſoll eine namhafte Summe 
an Prämien für Anzeigen von Baumfreveln ausgeſeht 
und die Erhöhung der KHundeſteuer von 6 Mark auf 
9 Mark, ar bereits vor 4 Jahren beſchloſſen ift, 
endlich durchgeführt werden. Der Etat ſchließt in Ein- 
nahme und Ausgabe mit 32815 Mark ab, von on ng 
Betrage durch Communalfteuern 25440 Mark aufzu 
bringen fein werden. Dieſe werden durch einen Zu 
ſchlag zur Einkommenſteuer und Gemeindeſteuer er- 
hoben. Dieſer Zuſchlag betrug bisher 400 Procent, 
dürfte aber eine erhebliche 00 Marz erfahren, indem 
der Armen-Etat allein um 800 Mark erhöht, auch die 
Unterhaltung und Befjerung der Wege eine bedeutende 
Mehrausgabe erfordern werden. 

$ Flatow, 19. Februar. Das Rectorat der hieſigen 
Schule war bis jetzt mit dem Hilfsprediger- und dem 
Organiſtenamte an der hieſigen evangeliſchen Kirche 
verbunden. Da die Rectoren in der Regel des Orgel- 
ſpiels nicht mächtig waren, jo wurde das Drganiften- 
amt von einem Lehrer verwaltet, welchen der Rector 
von feinem Einkommen honorirte, dagegen mußte der 
Rector wegen der Verwaltung des Hilfspredigeramts 
ſtets ein Theologe ſein. Am 15. d. M. wurde durch 
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das Conſiſtorium zu Danzig die Kilfsprebigerſtelle vom 
Rectorate getrennt und eine zweite evangeliſche Pfarr- 
ſtelle an der hieſigen evangeliſchen Kirche definitiv 
eingerichtet und zum Pfarrer dieſer Stelle der bisherige 


Rector Herr Küſter von der evangeliſchen Kirchen- 


gemeinde berufen. Herr Pfarrer Küſter ſoll am Sonn- 
tag, den 26. d. Mts., durch Herrn Superintendenten 
Syring in ſein neues Amt eingeführt werden. — Auch 
das Organiſtenamt wurde von dem Rectorate getrennt. 
a. Brieſen, 19. Februar. Der heutige Sonntag war 
ein Feſttag für unſere katholiſche Bevölkerung. 
Bon Morgens an wehten von ihren Häuſern Flaggen 
in den verſchiedenſten Farben, trotz des ſtrömenden 
Regens. Der Hauptgottesdienſt am Vormittage erhielt 
eine Einlage von polniſchen Geſängen, durch Kinder 
und Lehrer vorgetragen. Abends prangte ſelbſt die 
kleinſte Wohnung des Arbeiters im Lichterglanze. An 
mehreren Stellen ſah man das Bild des Papſtes und 
Sinnſprüche. Leider war der Kimmel dem Feſie wenig 
gnädig, denn den ganzen Tag regnete es und machte 
die Straßen faſt unpaſſirbar. — In der geſtrigen 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins referirte 
Herr Landrath Peterſen über Deranſtaltung einer 
Lotterie von landwirthſchaftlichen Gegenſtänden. 

r. Kulm, 19. Febr. In einem plötzlichen Wahnanfalle 
öffnete ſich in einer der letzten Nächte ein Lehrling des 
Kaufmanns Alberty eine Schlagader, um jein Leben 
zu beendigen. Der Kranke mußte in das Krankenhaus 
geſchafft werden. — Als an einem Tage des ſtärkſten 
Froſtes der Lehrer Werft aus Roſenau mit Gelegenheit 
nach Hauſe fuhr, erfroren ihm die Finger einer Hand. 
Da er ſich beim Abſteigen auch den Fuß verſtauchte 
und die Verletzungen vernachläſſigte, mußten ihm im 
Kloſterkrankenhauß rere Finger amputirt werden. 
Durch Hinzutreten „ Brandes erlag der Kranke 
feinem Leiden. — Da das Weichſeleis ſchon recht mürbe 
iſt, dürfen nur Fußgänger die Weichſeldecke auf der 
Bretterlaufbahn überſchreiten. Das Waſſer ſteigt etwas. 
In der Stadtniederung überſteigt das von den Bergen 
herniederſtrömende Thauwaſſer auf den niedrigen 
Stellen ſchon Wieſen und Acker. 

K. Roſenberg, 19. Februar. In der geftern. ftatt- 
gehabten Generalverſammlung des hieſigen Männer- 
gejangvereins wurde einſtimmig beſchloſſen, Mitte 
Juni cr. in Roſenberg ein größeres Gau-Gängerfeft, 
zu welchem 24 Geſangvereine eingeladen werden ſollen, 
zu veranſtalten. Das Zeft wird wieder in dem herr- 
lichen Park von Hof Roſenberg ſtattfinden, welchen 
Herr Maurermeiſter Kanne dem Geſangverein zur Ber- 
fügung geſtellt hat. Die Mitglieder der zahlreichen 
Vereine, welche im Jahre 1882 an dem hieſigen Sänger⸗ 
feſte Theil nahmen, werden ſich wohl noch gern der 
frohen Stunden erinnern, welche ſie damals in unſerem 
freundlichen Städtchen verlebt haben. 

V. Thorn, 19. Febr. Wie alljährlich, war auch am 
Bentigen Namenstage des großen Thorner Sohnes 

ikolaus Coppernikus deſſen Denkmal feſtlich ge · 
ſchmückt und ſtrahlte Abends in heller Beleuchtung 
durch Gaskandelaber. Der nach dem Aſtronomen be- 
nannte Verein für Wiſſenſchaft und Kunſt hielt Abends 
7 Uhr in der Aula des Gymnaſiums eine Feſtſitzung 
ab, in der Kerr Landgerichtsrath Martell einen Vor- 
trag über „Ehre und Ehrverletzung im Strafgeſetze 
und nach den Anſchauungen der Geſellſchaft“ hielt. 
Nach dem von Herrn Profeſſor Boethke erſtatteten 
Jahresberichte war das verfloſſene Jahr des Copper⸗ 
nikus- Vereins ein günſtiges, es brachte dem fetzt 
54 Jahre beſtehenden Verein, der vor 40 Jahren das 
Coppernikus-Denkmal errichtet an eine lebhaftere 

ätigkeit. Namentlich find zwei Unternehmungen ge- 

ber die Grabdenkmäler 
8 Veröffentlichun 


rthvollen t hri 


beſther Ernſt Lam 


2 


„ Profefior Pr. 
Juſtizrath Panke, und zählt jetzt 59 orde 
liche, 33 Ehren- und eine Anzahl correſpon⸗- 


dirender Mitglieder. Der Vorſtand beſteht aus den 


Herren Profeſſor Böthke (Vorſitzender), Kreis- 
phnficus Dr. Siedamgrotzki (Stellvertreter), Con- 
rector Matzdorf und Landgerichtsrath Martell 


(Schriftführer) und Bankdireckor Prowe ſcbelten 
meiſter). Von den noch nicht abgeſchloſſenen Arbeiten 
des Coppernikus-Dereins find zu erwähnen Ermitte- 
lungen über in unſerer Gegend vorkommende 
Glaubensſagen. Da nach einer Zeitungsnachricht die 
Staatsregierung beabſichtigen ſoll, in Frauenburg eine 
Coppernikus-Sternwarte zu errichten, wird der Verein 
dahin zu ſtreben ſuchen, daß dieſelbe hier, am Ge- 
burtsorte des Aſtronomen, erbaut wird. Für das 
Coppernikus-Stipen gingen 5 Bewerbungen ein; 
dem cand. med. an-Königsberg wurden für 
feine Arbeit über 8 Flimmerbewegungen 100 Mk. 
bewilligt. Aus der Jungfrauenſtiftung erhielten 2 an- 
gehende Lehrerinnen je 100 Mk. und 4 Damen 
(Schülerinnen der Gewerbeſchule und eine Kinder- 
gärtnerin) je 50 Mk. Das Vermögen des Copper- 
nikus-Dereins beträgt 5950 Mk. und der Gtipendien- 
fonds enthält 3000 Mk. 

I Pillau, 19. Februar. Unter dem Einfluß des feit 
mehreren Tagen herrſchenden Thauwetters beginnt das 
Eis mürbe zu werden und zu verſchwinden. Im Weſten 
und Südweſten präſentirt ſich die See heute ganz eis- 
frei. Auch vom Seetief ſind mehrere hundert Meter 
Eis verſchwunden. In nördlicher Richtung iſt auf der 
See noch Eis ſichtbar. 

* Auf einem Gute im Kreiſe Fiſchhauſen hat ſich 
nach der „K. K. 3.“ an der Dreſchmaſchine wieder ein 
entſetzlicher Unglücksfall ereignet. Beim Maſchinen- 
dreſchen kam eine 44 Jahre alte Inſtmannsfrau der 
Welle zu nahe, die 4 erfaßte. Bis die Maſchine zum 
Halten gebracht werden konnte, war die Frau ſchon 
mehrere Male um die Welle geſchleudert worden, wo- 
durch ihr nicht nur das Rückgrat, ſondern auch mehrere 
Rippen gebrochen wurden, ſo daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. 

Enck, 17. Febr. Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, 
wurde heute früh der 27 jährige Arbeiter Kari 
Grußiewski aus Maſehnen (Kreis Angerburg) wegen 
Raubmordes, begangen an dem Kolzmeiſter Ferdinand 
Hofer bei Maſehnen, auf dem Hofe des Juſtizgefäng- 
niſſes hierſelbſt von dem Scharfrichter Reindel aus 
Magdeburg mittels des Beiles hingerichtet. Auf dem 
zweiten Hofe links ſiand das Schaffot, wo der Scharf⸗- 
richter Reindel mit ſeinen Gehilfen harrte. Um 7¼ 
Uhr ertönte das Zeichen des Erſten Staatsanwalts, 
welcher das vom Schwurgericht Lyck gefällte Todes- 
urtheil und die Beftätigung desſelben durch den Kaiſer 
verlas. Darauf wurde der Delinquent, eine kleine, 
jugendliche Erſcheinung, mit auf dem Rüden ge- 
ſchloſſenen Armen vorgeführt. Nachdem ihm der Ur- 
iheilsſpruch und die Cabinets-Ordre über deſſen Voll- 
ſtreckbarkeit vorgeleſen und ihm die Unterſchrift des 
Kaiſers gezeigt war, ſprach er den Wunſch aus, allein 
zur Richiſtätte gehen zu dürfen. Einen Moment ſpäter 
dlitzte das Beil und der traurige Akt war vollzogen, 
G. hatte ein Geſtändniß ſeines Verbrechens abgelegt. 
Er hatte den Holzmeiſter, welcher ſich mit ca. 110 Mh. 
zur Arbeitsftätte begab, um Cöhne auszujahlen, hinter- 
rücks überfallen und erſchlagen, um ihm das Geld 
zu rauben. 

Bromberg, 19. Februar. Ein trauriges Familien- 
ereigniß hat ſich dieſer Tage in dem zwei Meilen von 

ier entfernten Dorfe Goldfelde zugetragen. Die 

ochter des dortigen re J. hatte am Zaft- 
Wen an in der Familie eines Beſitzers daſelbſt 
einen Faſtna 3 mitgemacht, war aber über die 
ihr zu 4 ergnügen von der Mutter geftattete 
Zeit geblieben und erft um 4 Uhr Morgens heim- 
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Disconto-Commanbit 188,50, Dresdener Bank 148,20, 
Bochumer Gußſtahl 131,10, Dortmunder Union_Gt.-Pr. 
61,50, Gelſenkirchen 145,40, Herzener 134,20, Hibernia 
114.50, Laurahütte 102,70, 3 7 Portugieſen 21,30, 
italieniſche Mittelmeerbahn 102,00, ſchweizer Centralbahn 
116.80, ſchweizer Nordoſtbahn 108,80, ſchweizer Union 
72.80, italieniſche Meridionauz 128,70, ſchweizer Simplon 
bahn 50,80, Nordd. Lloyd 108,30. Feſt. 

Wien, 18. Febr. (Schluß-Courſe.) Deſterr. 4¼½ % Papier- 
rente 99.27½, de. 5% do. —, do. Gilberrente 98,85, 
do. Goldrente 118,50, 4% ungar. Goldrente 116,30, 5 X 

9, „Bapierr. —, 1860er Looie 148,25, Anglo. Aufl. 
153,75, Känderbank 241,40, Creditact. 329,75, Union- 
bank 255,25, ungar. Creditactten 382,25, Wiener Bank- 
verein 124,40, Böhm. Westbahn 368,50, Böhm. Nordb. 
193,50, Buſch. Eiſenbahn 471,50, Dur- Bodenbacher —, 
Elbetbalbahn 238,50, Ferd. Nordbahn 2920,00, Tranzofen 
308,35, Galizier 220,00, Cemberg-Czern. 261,75, Com- 
bard. 100,40. Nordweſtb. 217,50, Pardubiter 197,50, 
Alp.-Mont.-Act. 55,60, Zabakactien 175,25, Amſterd. 
Deciel 100,45, Deutſche Pläpe 59,25, Condoner Wechſel 
121,10, Bariier Wechſel 48,122, Napoleons 9,64, 
Diarknoten 59,25, Ruſſ. Banknoten 1,273/4, Gilbercoup, 
100, Bulgar. Anl. 113,40, öſterr. Kronenrente 97,30, 
ungar. Aronenrente 95,50. 

Amiterdam, 18. Februar, Getreidemarkt. Weyen per 
1 — 1. per Mai 178. Roggen per März 133, per 

at * 

3 18. 1 e e 

affinirtes npe weiß oco 8 bez. un r., per 3 8 

5 ärs.Anrif 105° „da die Jufuhren nicht ohne Belang, recht lebhaften 
33 0 mar url fei De, wr Set Verkehrs. Die Haltung, welche anfänglich noch siemlih | kaufleute der Hamburger Börſe. Hof- und Meierei-Butter, 

Antwerpen, 18. Jebruar. Getreidemarkt. Weiten leſt war, verflaute ſich gegen Ende der Woche und stellten friſche wöchentliche Lieferungen: 
chwach. Nogzen unverändert. Hafer ſeſt. Gerſte ruhig.] Preise lich zu Gurſten der Käufer, Der ganze Rückgang] 1. Klaſſe 112 l, 2. Klaſſe 108—110 MM per 50 Kilo 

Paris, 18. Febr. Getrei kt. (Schl Em 3% | beträgt etwa ½ M. Der Terminhandel fiel wieder in gramm Netto, reine Tara. Tendenz: feſt. 

chig. per Februar 21.80. per Part 20 0 TBeiten | feine frühere Leblofigheit zurück, Jngeführt wurden Ferner Privatnofirungen per 50 Ailogr.: 
D A BT 1 20 per Mär,] vom 11. bis 17. Februar 120000 Liter, gekündigt | Geſtandene Partien Hofbutter u. fehlerhafte 85—105 AN, 
Junt er 3 De 13.76 ugu Mals, — Roggen 70 000 Liter. Bejahlt wurde loco contingentirt 50½, ſchlesw.-holſteiniſche u. ähnl. fr. Bauer-Butter 85—95 M, 
. Ai ruhig, per Febcar 4 0 eg, 19,50. | 50 „ und G d., nicht contingentirt 31, 30%, 30½ A livländiſche und efthländiihe Meierei-Buter — M 
— . 2 5 5 At. 17 Mär; 58,00, | u. G., „Februar nicht contingentirt 31, 30%, 30% M | unverzollt, böhmifche, aalisiihe und ähnlihe 76—80 M 
eg F . Rüböl | Gd. März nicht contingentirt 32 „ Br., Srühlahr | unverzollt, finnländiſche Winter- 78—85 l unverzollt. 
Ba, DE 5.8 ö at 61,75, per | nicht contingentirt 331%, 33 M Br., Mat-Juni nicht con- | amerikaniihe, neufeeländiihe, auſtraliſche 60—70 fl 
Därı-Sunt 62,25, per Mat-Auauft 63,00. — Goiritus | fingentirt 34, 332 M Br. Alles per 10000 Liter X unverzollt, Schmier- und alte Butter aller Art — M 
eit, per Zebruar 47,25, per Mär; 47,50, per ohne Faß. unverzollt. 

z 5 47,50, per Mai-Auguſt 47,75. — Wetter: rn 185 N l OR ar Die vorliegende gulorhe „begann mit gutem Begehr, 
« 7 veränd., — tet, per April- Mai 15%, ver Mai- Juni] und da wenig von der vorhergehenden übrig geblieben, 
Baris, 18. Febr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 155 00. — No ä —— i ür fr Aki i i 
erıs, | ) Re 00. sgen loco unperänd. 125—128, per April.] wurde für friſche Ankünfte immer höher gefordert und 
99,00, 3% Rente 98,70, 4% Anleihe —, 5% italien. e Mai-Iuni er a e een e ſo dah "ie neue 10 
i 5 i x 4 oco 27 e, une Ioco Teil, ver Kpril-Mai | auf 112 als höchſten Preis angelangt find. Kopenhagen 
1 7 A 1889 2875 70,727, 4% Ruilen 1880 —, | 53,50, ‚per Geptbr.-Okibr. 53,50. — Spiritus loco file gleichzeitig nur 5 Kronen, der Export von da ii 
» Ruſſen ir 635 4% unific. Aeanpt. 100.80, 4 | feft, mit 70 M Conſumſteuer 32,30, per April-Mal aber weſentlich erſchwert. Die engliſchen Märkte beifern 
pan. 98,00. ( eo tate. irn. Zürhen 225, tück, | 32.30, per Auguſi⸗Geptember 34.20. — Vetrsleum ſich noch nicht im Verhällniß unferer dieswöchentlichen 
Looſe 95,00, 10. Brioritäts-Türk. Obligationen 452,00, | docs 10,25. Hamburger Steigerung. Einige Lagerbeitände räumten 
Sranzoen 655,0 ö 8 pa Brioritäten | Bertın, 18. Februar. ‚Degen locg 146—160 U, per | fi, doch iſt noch viel abweichende, von früheren 
re 8 2680. nt 5 391.80, | Avril-Mai_ 154,75—155— 250 M, per Mai-Juni | Wochen Mean gebliebene, ungenügender Qualität wegen 
Mehl SR deulſch Platz 41220 s France 3870, 156—156,25—155,75 U, per Juni-Zuli 157,25—157,50 unverkauft. Wenig Handel in Bauerbutter, da gute 
25,17%, Ch onde DE Londoner wechlel] bis 157 R. — Roagen loco 128—136 ‚MM, guter | "Factorei vorgezogen wird, fremde Sorten unverändert 
11... TT 
‚81, do. ‚62, do. Di „ per April- Mai ä Gendun i 
427,50, Neue 3% Rente —, 3% Vortusieſen 21½, 137 per Mai - Juni e Station Altona, 2 755 ie e 


neue 3% Ruſſen 79,25, Banque ottomane 390,00, i- — — — 
Bangue de Baris648, Banque d'Escompte 145, Credit Ka 8 190 255 3 a oit- und TE TEN a 
mobilier 126,00, Meridional-Actien 640, Banamakanal- a 192—146 Sl, vomm. und uckermärk. Ka 
Actien —, Credit Lyonnais 780, Tab. Sttom. 374.00, 142—147 U, ſchleſiſcher, böhmiſcher, fächſiſcher und g safe 
2% % enaliihe_Conlols —, Ered. d 'Esc. neue 500, jüd deutſcher 142—147 MM, feiner ſchleſ., mähriſcher Berlin, 19. Febr. (Original-Bericht von Karl Mahlo.) 
Robinfon-A. 88,75, Brivatdiscont 2. und döhmiſcher 148—150 M a. B., per Zebruar gesch In Qu. -Backſteinßäſe war etwas lebhafteres 
rondon, 17. Febr.: (Schlupcourſe.) Engl. 24% Conſois | 144 25 A, per Kpril- Mal 143,75 M, per Mai- Geſchäft, in Schweizer. und Holländer befriedigend. Be- 
98/0, Pr. 4% Copſols 106, 5% italien. Rente 92, | Juni 144 M, per Juni-Suli 144,25 M. — Mais loco zahlt wurde: Für prima Schweizer, echt und ſchnittreif 
Combarden 9%, 3% conf. Kufen von 1889 (2. Gerie) | 125—135 M, per April-Mai 110,59 , per Mai-Juni | 80-87 M, fecunda und imitirten 50-65 U, echten 
99%. convert. Zürken 221½, öfterr. Gilberrente 81, | 110 z, per Juni-Juli 110 A, per Yuli-Auguft Aullänber 15-85 M, Limburger in Stücken von 
öiterr. Goldrente 99, 4%  ungariihe Goldrente | 110,25 , per Geptember-Oktober 110,75 il nom. — 1% . ar U, Au.-Backſteinkäſe 19—14—18—22 
ger, 4% Spanier 631 32% privil. Aeanpter 94, | Gerſte loco 115—175 M. — Nartotieimehl per Fehr, | JA für 50 Ailo franco Berlin. — Eier. Bezahlt wurde 
$ . 4% unific. Aegnpter 39%, 3% garanlirte Aegnpter 19,0 u B. — Trohene Kartoffeiſtärke per Febr. 19,50 | 4.504,70 M per Schock bei 2 Schoch Ablug per Kiſte 
Rübenrehzucher I. Product Balis 88% Rendement | —, 4½ 7 ägnpt. Tributanleibe 88/8. MB. — Feuchte Kartoffelſtärke per Febr. 10,50 M. — (24 Schoch). 
neue Wiance, f. a. B. Hamburg per Febr. 14. 27½, ver Mexikaner 85, Ottomanbank 13½, Suefactien —, | Eroſen loco Futterwaare 135 bis 146, M., Kochwaareĩx?vẽꝛðĩ ;ĩX⁊:0“ꝙ — ——6—2m— 
Mär; 14.22%, per Mai 14.40, per September 14,32½. | Canada -Bacific 87%, De Beers Actien neue 185/8, —205 A. — Weizenmehl Nr. 00 22,00 20,00 Wolle. 
Luſtlos. 3 . Rio Tinte 15%, 4 7 Rupees 64½, 6% fund. argent. | M, Ar. 0 19.00 bis 16,00 „K. — Roggenmehl Ar. 0 London, 18. Februar. Wollauction. (Schluß.) Zeit 
Hamburg, 18. Febr. Kaftee. (Rachmittagsbericht.) Good J Anleihe 66, 5% argentiniſche Goldanl. von. 1886 65%, | u. 1 18,25—17,25 M, ff. Marken 20,10 M, per Febr. auſtraliſche Wolle unverändert, Capwolle greafn ½ d., 
JJJJJJJV%ͤ ² . ̃ p | Belle Akenmhie fenlbes GeouseB under ändert. i. 
eptbr. 82½, l. ig. „Griechiſche Anl. v. 70 ½,, Griechiſche Monopole a P „per ai-Juni 18, „per Juni- i i coured unverä 
(8. Februar. Anteibe 0.1887 60:/, 4% Griechen 1889 53, Brafilianihe | Juli 18,40 „. — Betroleum loco 19,8 An | Deremberauction, Mieridem Scoured unverändert, (W. T.) 
Anleihe v. 1839 691, Platzdiscont 15/3, Silber 381. Rüböl loco ohne Faß 53,9 M, per Februar 54,0 MM, 3 ; 
London, 18. Febr. An der Küſte 2 Meienladungen per, April-Mai 54,3—53,6_ M, per Mai-Zuni 54,3— Schiffs-Liſte. 
1717 f 5627598 Mi Der Sep. Reufehrmafler, An Sebruar. Mind: 2d. 
l . ebr. per Februar ; ember- r. 53,9—53, „ Spir ohne Fa i in Gi 
Mai 76%. Mais per Februar 41½ Spec loco unveriteuert (50 n), 52,3 M. ohne Faß loco Nichte in Gicht, 
Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 18. Februar. Maſſerſtand: 1,54 Meter über 0. 
Waſſer heise: ſtärker. 
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clear —. Bork per Zebruar 19,15. — Weizen er- unveriteuert (70 MN) 33,9 M, per Febr. 32,7— 3,0 
Geld⸗ Ftiſche große am Eigarrenvertretung. 
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4, öffnete zu niedrigeren Preisen und ging den ganzen Tag | 32,8 AM, per Februar. Mär 32,7—33,0328 M, per 
in Folge der Meldungen über daes Welles a und de April-Mai 33,5—34,0—33,5 m. per B Jen 2 
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gekehrt. Die Mutter überhäufte die Heimkehrende zu- 
nächſt mit Vorwürfen und ſtrafte ſie dann mit 
Schlägen. Dies nahm ſich das 21. Jahre alte Mädchen 
ſo zu Herzen, daß es nach dem Pferdeſtalle lief, dort 
eine zu Heilzwecken für die Pferde ſtehende Flaſche 
mit Karbol ergriff und aus derſelben trank. Nach 
einigen Stunden war das Mädchen eine Leiche. — Die 
Brahe iſt ſeit vorgeſtern eisfrei und im Kanale iſt 
das Waſſer abgelaſſen worden; denn morgen ſoll mit 
den Aufräumungsarbeiten, wie dies alljährlich im 
Frühjahre geſchieht, begonnen werden. — Für die 
hieſige Fiſchbrutanſtalt, welche ſich am Kanale zwiſchen 
der fünften und ſechsten Schleuſe befindet, ſind dieſer 
Tage 100 000 Dftfeefchnepel-Eier aus Kl. Beffau-Oft- 
preußen, 20 000 Forelleneier aus Hüningen, 20 000 
Maräneneier aus Wittingau in Böhmen hier ange- 
kommen und in der Anſtalt untergebracht worden. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 19. Febr. Von Carl Stangens Reife- 
bureau wird die erſte diesjährige Geſellſchaftsreiſe 
nach Italien am 28. dieſes Monats angetreten, die- 
ſelde ſchließt einen Ausflug nach Sicilien ein. Diefe, 
ſowie die für 13. März angeſetzte, durch Italien nach 
Sicilien, Tunis und Algier gehende Reife kommt be- 
ſtimmt zur Ausführung. Anfang April beginnt dann 
noch eine Reife bis Neapel, auf welcher der Riviera 
und den oberitalieniſchen Seen Beſuche zugedacht find, 
ebenſo werden am 24. April noch eine Reiſe nach 
Neapel mit Ausflug über Brindifi nach Corfu und in 
demjelben Monat zwei Reifen nach Athen-Aonftan- 
tinopel ſowie eine nach Spanien mit Ausflug nach 
Tanger und Algier geplant. Jür den Beſuch 
der Weltausſtellung in Chicago find jetzt ausführ- 
liche Programme erſchienen. Die Reifen nach Nord. 
amerika erftrecken ſich zum Theil nur bis Chicago, 
zum Theil bis in die Zelfengebirge (Rochn Mountains) 
und Colorado, auch iſt eine größere Tour eingelegt, 
welche am 5. Mai beſtimmt angetreten wird und bis 
zum Stillen Ocean führt. In dieſer Tour iſt nicht nur 
ein Beſuch von Chicago, ſondern auch ein ſolcher von 
allen hervorragenden Punkten der nordamerikaniſchen 
Sreiftaaten incl. des berühmten Yofemiti-Thales und 
der Rieſenbäume in Marn Poſa eingeſchloſſen. Billige 
Touren zweiter Klaſſe veranſtaltet das Bureau alle 8 
bis 14 Tage. Die Reiſepläne werden gratis aus- 
gegeben. 

Petersburg, 18. Februar. Die große Tabaksfabrik 
von Bogdanoff iſt durch eine Feuersbrunſt heim- 
geſucht worden und hat bedeutenden Schaden erlitten, 
ſetzt jedoch ihre Arbeit fort. (W. T.) 
— —-— — — 


Hauſſe-Partei zu Realifirungen ſehr groß wat. Schluß 
behauptet. 


Magdeburg, 18. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
ercl., von 92 4 15,10, Kornzurche excl., 88 % 
Rendem. 14,40, Nachproducte excl., 75% Rendemen 
12,00. Stetig. Brodraifinade I. 27,75. Brodraffi- 
nade II. 27,50. Gem. Raffinade mit Faß 28,00. Gem. 
Melis I. mit Faß 26,25. Ruhig. Rohzucker I. Product 
tranſito f. a. B. Hamburg per Februar 14,27½ bey. u. 
Br., per Mär: 14.221 Gd, 1,25 Br., ner April 14,30 68. 
14.32 ½ Br., per Mai 14,40 Gd. 14,421, Br. Ruhig. 

Breslau, 18. Febr. (Wochenbericht über Aleefamen.) 
Das Geſchäft in Roth klee hat zu Anfang dieſer Woche 
einen ziemlich ruhigen Verlauf genommen. Die Nach⸗ 
frage nach billigen Qualitäten, welche ſehr groß war, 
war in keiner Weiſe zu befriedigen. In Meifklee 
kamen die Zufuhren ſchwächer heran und dieſelben 
et zumeiſt leicht Aufnahme. Schwediſchklee war 
chwach angeboten, aber auch wenig begehrt. Thymoths 
war in mittleren Sorten ausreichend angeboten, während 
feine knapp herankamen. Tannenklee war vor- 
nehmlich in Sorten zugeführt, welche mit Wegebreite 
und anderem Unkraut beſetzt waren. Gelb klee fait 

ar nicht vorhanden. Zu notiren per 50 Kilogr.: 

othklee 52—60—63—65 l, Weißklee 40—50—60— 
70—81 M, Schwediſchnlee 50—60—70 M, Thymothe 
17—20—24— 27 M, Tannenklee 40—50—55—60—62 A, 
Gelbklee 27—30—35 M. Feinſte Sorten darüber. 

— — — — ——— 
Butter. 


Hamburg, 17. Febr. (Bericht von Ahlmann u. Boyſen.) 
Notirung der Notirungs-Commiſſton vereinigter Butter⸗ 


Fair refining Muscovados) Zn. — Kaffee (Fair 
Rio) 17%, Nr. 7 low ord. per März 17,20, per 
Mai 16,90 


Produktenmärkte. 


Königsberg, 18. Febr. (Wochenbericht von Portatius 
u. Grothe). Spiritus erfreute ſich in verfloſſener Woche, 


Rente 92,90, öſterr. Goldr. —, 4% ung. Goidrente 


Febr. 23½ Br., per, Febr.-Mär; 22% Br., per April 
22½ Br., per Mai-Juni 2234 Br. — Kaffee ruhig, 
Umſatz 1500 Sach. — Betroleum loco feſt. Standard 
white loco 5,25 Br., per März 5,10 Br. — Bedecht. 
Hamburg, 18. Febr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 


Frankfurt a. Die, 18. Febr. Effecien-Gocietät. (Schluß.) | angeblichen Perſteifung des elbmarktes herunter; | 34,3—33,8 M., per Juni-Juſi 34,434. 8 M, 
Oeſterxeichiſche Credit - Actien 276%, Combarden 875/ Schluß kaum behauptet. Mais war anfangs niedriger er Juli-Auguft 34,8—35.2—34,8 Al, per Aug.-Gepibr. 
ungariiche Fed Rente —, Cotihardbahn 198,80, | und Khmächte fi) Toridauernd ab. da De Neid er | 3238.82. ee 


3 der Reichs a 0 diebesſicher, ene, Handarbeit) ſacht für Danıig 

8 1 — bl 0 22 . a N 10 0 einen durchaus fleißigen, b 2 
. (eigetra = 2 alt mit Pianofortefabrik Max pezinsky, a Sabritel, heine 1 0 3 Ihatt auf pr Be eferen Mund 
Fergie Is Ahr, | undelcränkter hace 50, Jopengaſſe 50. N ener 9 f mein [hai gut einzeführien und be 


A werden geſucht. 600 Centner 
Tango jeder Daberſche und 400 Cent. blaue, 


g Station von ; a 
an. 10 Jahre Garantie, Adr. m. Preisang. u. 5163 i. d. E. e. 


W. Spindler, 
Danzig, Hintergaſſe 17/18. 


Strohhüte 


zum waſchen, färben 


berufen, um den Derwaltungs-[ Mittwoch, den 1. Mär 1893, 


8 Abends 7½ Uhr, 
winnberehnung für das Jahrſim hintern Saale der Concordia. 
1892 zu empfangen und die fir 8 dee Kr. 857 5 
den Centralausſchuß nöthigen 
Dahlen vorzunehmen. (§ 21 a. Tagesordnung: 
7 She 2 1) Geſchäftsbericht pro 1892, 
ilnahme iſt jeder männ⸗2) Nan ene der Geſchäfls⸗ 
verfügungsfähige An-] bilam pro 1892, ſowie Beſchluß⸗ 
theilseigner berechtigt, welcher aſſung über die dem Vor- 
durch eine ſpäteſtens am Tage] ſtande zu ertheilende Decharge 
vor der Generalverſammlung im und über die Gewinnver⸗ 
Archiy der Reichsbank, Jägerſtr.“ theilung $ 42a des Etatuts. 


Vertreter 
u engagiren; man reflektirt nur 
auf eine in jeder Beziehung 
Alte Sa en e e erlönliäheit, 
5 ganıe Rachlaffe, hauft welche Garantie für eine bauern- 


de Verbindung bietet. l. x 
Lit, Altit. Graben 64. beuebe man 2 9. 48 f 


Gegen Sicherheit der Erd. d. Zeitung einzureichen. 


werden en mit 


bericht nebſt der Bilanz und Ge⸗ dns Gelsz ſche präparirte gerſtenmehl 


wird in Lag Teit über 50 Jahren bei Blutarmen, 
Nerven- und Magenleidenden, Bruitkranken, Recon- 
valescenten, magern, ſowie ſchwachen Perſonen, zur 
Wiederherſtellung körperlicher und geiltiger Frische, 
mit auffallendem Erfolge angewandt. : 8 
Das Recept nebit N 8 ic. zur, Bereitung 
des pr. Gerſtenmehls des H. els; habe ich von den 
a be ae das Mund für 80 B, 8e. Abneh e von 
ei mir das Pfun r ‚be n 
8 nd 3 M zu haben. 2 2323 


Ein Sohn achtbarer Eltern mit 


uter Schulbildung, gewech 

hräftig, ndet bei freier mo 

zum 1. April in meiner Feder- 
handlung, 4. Damm, eine 


sohos, zs 


&«elsz’sches 
präparirtes Gerſtenmehl. 


uus sap1110dvıd 


. 34/36 hierſelbſt, während) Beitimmung des Höchſtbe. " 5 2 a 

hÜVÿ:iͤfn: f EOUU AUER Behrlinosttelle 
7 laſte e z 5 N 

mit wie vielen Antheilen er in] Nr. 11 des Stalus Wegen Verlegung der befördern zur Hinterlegung einer Caution 9 * 


geſucht. Adreſſen unter 5182 in 


Wige Hine . 
FFF 
adıfalger. Stellenvermittelung. 


den Stammbüchern der Reichs-[|4) Genehmigung zur Auszahlung] +» f t f 
bank als Eigner eingetragen iſt. vo i verfali Mit. 5 f ＋ 8 1 
van anne RE Im] ee a e Faik von C. M. Grüss, Aleifteranie 66 
e eie eee I bis zum 1. April das Lager egen ihrer nhei 
* alas N 7 1 5) Geſchäftliche Mittheilungen. und angenehmen 2 5 5 Spielart r b e — 5 ar 
ebnen den e en, : Danzig, den 20. Februar 1893. Jlaitigen Pianinos geräumt werden, Die Preife Il deuten Ie Bali von 75. 
Der Reichskanzler. ; berabgejeht und bietet ſich hiermit die Gelegenheit ein vorzügliches 8 . a d 
In 2 Sten . Krug, Vorſitzender. e Gebrauchte Niauines von 200 M an. f fort, einen erfehrenen, älteren Sale 


Otto de Veer. 


Junger Commis, 


bisher i il- ä äti 
fact Seit Geſchäft thätig, 


nialiw.-Engros-Beid,. 


gung von Knaben. Meldungen 

nebſt Zeugniſſen und Photo- 
raphie unter Nr. 5194 an die 
xped. dieſer Zeitung erbeten. 


Für eine hieſige größere n ners chen, 


Für e es Ma 
Mm fan! ; ; geſehten Alters, wird ei 
Wir kaufen je. Quant. P f 0 de, „ e 
Ang , n 
en baffelbe in ein umfichtiger. auch in l bei ſehr beſcheidenen Anſprüchen 
unſerer Fabrik in Cegan ſchriftlichen u. Rechnungs- von ſogleich oder 1 3 geſucht. 
und in unſerem Speicher Gefl. Offerten unker Nr. 5151 


in der Stadt ab 6 in der Erwed. dieler Jig. erbet 
12 . in der Exped. dieſer erbeten. 
8 L. Haurwitt & Co., x Inſpector geſucht. . 
5 Ein junger Mann, 


Dr. Berner, 
Rechtsanwalt und Notar. 


v. Boettidher. Ä ra Mere ze ⸗ Bureau-Vorſteher. a re oder als Stadt 

Am aan J Gn e e der, Mitaliederkarte * Ein: 22 7 talsertrakt- & | Derielbe muß der poln. Sprache 5 1ER ; 
In Namen des Königs! e ee pro 1892 öst-Maltin, Caen; uo lſchme endes 5 2 Apporale, vollftändigmächtig fein. Anfangs. Go ebittan biefer Jene in der 
In der Strafſache ſuegt in unſerm Comtoir zur Auftenmittel, das, beim Genuß Wärme ent. af i guet e eſucht zum 1. April d. J. ein 
Einſicht für die Mitglieder aus faltend, den Schleim mit Energie löſt und von T7 Fran zu flüffiger u. onliche BE und Vor- G bild. . April d. J. ein 
eo 9.2 des Gtatuts ! Jucker frei, die Verdauung nicht tört, Dolen 1 E 1e Kobe. legung der Zeugniſſe irn ‚Der: a h ten. junges Däbtien 

N ES rad SEEN NE 77 it 1 En 1 5 1 2 hr langt. 5 ? 7 

FEET EEE | 5 — N 4. Sa, 1 — fäure, liefert Diterode Ditpr., im Febr, 1893, |der Hausfrau und Beaufficht - 


Alin allen Größen zu billigſten 


Preiſen 5 
Rud, Eichler, Draihinenfabrik 
8.415 5 d. H. 845 


, LO O Se _ Berliner Petroleum-Motoren-Fabrik 


Weſeler Geld-Dott. a 3,80 M . Spiel's Patent Waldstr. 56. 


Dan. Silber-Lotterie a 1 M, a 2 
KRuhmeshalle-Görlit a 1 MM,  fPetroleum-Motoren in allen Grössen bis 50 HP. für stationären | 
4. Ja-[Marienburger Schloßbau a3. ,und electrischen Schiffsbetrieb unter günstigsten Zahlungs- 
St. Marienkirche iu Treptow bedingungen auch gegen Theilzahlung. n ; 
a. R. a 1 M, Keine Schnellldufer. Langsame Tourenzahl, 75 U 
zu haben in der — und nehm 
rped. der Danziger Zeitung. 


Looſe zur Ruhmeshallen-Cotterie 
a 1 MN. 


J Comtoir Hundegaſſe 102. 9 Nur ſolche, welche einer 
derartigen Stellung voll- 
kommen gewachſen find, 
wollen ihre Meldungen 
mit fpeciellen Angaben 
über perſönliche Verhält- 
niſſe, bisherige Thätig⸗ 
heit, Gehaltsanſprüche ꝛc. 
unter 5042 in der Exped. 
dieſes Blattes einreichen. 


Cosie zur Treptower Silber- 
M 


a 2 
Staatsanwalt Huhfeldt, Lotterie a 1 M, 

4 „ICoofe zur VIII. Weſel id. 

als Beamter Der REIT 2 Eoiterie a 3,50 Mi, er Geid 

rendar Witte doſe zur Narienburger Geld- 
* als Gerichtsſchreiber. Lotterie 42 M, 

für Recht erkannt: Looſe aut koeiner Don- 

daß der Angeklagte wegen bau- E M, 


Th. Bertling. 


It 
Medicinal⸗Tolayer, 
amtlich controlirt = 
von allen Kerzten wegen jeiner 
natürlichen Milde und ſeines 
hohen Nährwerthes, als beſtes 
Stärtzungsmittel für Kranke, 


R. Klein, 


| Gr. Krämergasse No, 9, 


Handsehuh-Wäscherel u. 
örbertl > 
ey und Für! ge 


ng nach <<. 


roch und 6 Durch 


königl. ital. Staats-Controlle 

garantirt reine Tischweine der 
Deutsch- Italienischen 

Wein-Import- Gesellschaft 


Prima Zeusgiſſe u. Referenzen 
ftehen ju Dieniten. 


5 cher Beleidigung mit 
ae i ak Offerten unter Nr. 5141 in der 


60 — ſechszig — Mark Geld- 


CC FE be- Donner, Einen & Co. Shwählihe und Kinder Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Tagen Gefängniß, zu beſtra⸗ Kölner Dombau⸗Lotterie 90 Pf. per Flasche ohne Glas ee . e di Tatolse EEE IITTTFTETER ä 

. Ziehung beſtimmt 23. Feb 85 Pf. hei 12 Flasch. ohne Glas. Fraunkohlen- irecten Bezuges Dine gebe 8 Balken te 
Anupigewinn c es sse sone sämmt!. Marken der &e- Braunkoh en- die 5 Dee war, ſucht Stellung. 


Abreſſen unter 51ů04 in der 
Gxped. dieler Zeitung erbeten, 


N 87 in 
Kindergärtaerinnen 

I., II. und III. Claſſe, darunter 
che mit guten Zeugniſſen über 


a 3,50 M noch zu haben bei sellschaft. Zu beziehen 
Si Hermann am, Langgafſe 71. durch (182 


Thb. Eiſenhauer's g H. Mansky, 


Muſikalienhandlung und Holmarkt 27. 
Leihanſtalt 


Canggaſſe 65“. 


Directrice, 


Max Blauert, 5 5 
1 ie im Stande iſt, ſämmtliche ins 
vorzüglich, als Erfah für Torf, Pußfach fallende Arbeiten ge- 


Danzig, 

La 8 interplatz. 1 r 
zum Nachlegen nach rn ee ee 5 ſſchmackvoll 1 wird bei 
Ofen, wie zur Spar ligt en, Mäuse man, Schwa. gutem Gehalt und freier Station 

empfiehlt bi „Den, Motten vert, mil] um * zeip, 1b. Diäes cro Abel: 
A. W. Dubke, „a. empf. m. Bräparatejfuht. Anſchluß in der Familie, 


Brikets, 


ol 
ee, 2 mehrjährige Thätigkeit in Ja- 
ETC 
Taten 1 e 1 & er I Bulle u. 9 zweijähr. Fra ck 8 Gh zuverl. erf. Kinderm. oder Nr. 86, tt 8 uhr, ge 
— bereitwilligſt. . zreiſen g. guter Ausführung a lomwie Anzü den ſtet Madchen l 1. Körkl gefühl. Ma. des Kinbergarlenvereiüs. 
ak: 17. Februar 1893. eilstner Beitfärann t. il. e ee! 8. fette . verliehen Breitgafte 36 bei et |ichinennähen erw. Jeugn. u. Ge- 
Ber bal. Gieeisanmat. Lech. nes, Bee . mes un b 2 Ber . Baumann. [ese Aren En. Ben ee 


